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Für das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thoruer 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

0 Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 

a unſere Ausgabeſtellen und wir 

elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
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Der preußiſche Landtag 
iſt am Mittwoch geſchloſſen worden, nachdem 
lich der Reichstag bereits in voriger Woche 
bis zum Herbſt vertagt hat. Ju den 
Blättern iſt davon die Rede geweſen, daß 
auch der Landtag bereits wieder im Herbſt 
zuſammentreten werde. Ein bezüglicher Be⸗ 
ſchluß iſt aber noch nicht gefaßt, und es iſt 
auch garnicht zu erwarten, daß er bereits 
jetzt gefaßt werden ſollte. Für gewöhulich 
wird der preußiſche Landtag erſt Mitte 
Januar berufen, und er hat von da ab auch 
genügend Zeit gehabt, ſeine Arbeiten zu er⸗ 
ledigen. Allerdings iſt er wiederholt und ſo 
auch diesmal mit der Berathung des Etats 
nicht rechtzeitig vor dem 1. April fertig ge⸗ 
worden. Es ſcheint, daß ſich die Berathungen 
von Jahr zu Jahr mehr in die Länge ziehen. 
ef- Beider Kulturkampfes wurde doch gewiß 
viel geredet, aber damals verzögerte ſich die 
Erledigung des Etats nicht. Einige Vor⸗ 
lagen fallen diesmal unter den Tiſch, 
namentlich die wegen der Vorbildung der 
Juriſten und der Verwaltungsbeamten. 
Eine Verſtändigung darüber iſt ſchwer her⸗ 
beizuführeu. Beide Vorlagen werden in der 
nächſten Seſſion alsbald von der Regierung 
wieder eingebracht werden. Die Kaualvor⸗ 
lage hat diesmal den Laudtag nicht be⸗ 
ſchäftigt, es iſt aber mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit zu erwarten, daß ſie in der nächſten 
Tagung wieder erſcheinen wird. Die Aus⸗ 
ſichten dürften für die großen Kaualprojekte 


Das Kind und ich. 


Novelle von Herbert Rivulet. 


(Nachdruck verboten.) 
6. 2 5 d f 
. igen ſchimmern feucht, un e 
beet „Möchteſt Du eiuſt ein 
reiches, volles Glück finden, mein Sohn!“ 
ſagt ſie bewegt. 

„Ich bin ja glücklich, Mutter!“ erwiderte 
ich warm. e 

„Ich meine, ein eigenes, perſönliches Glück, 
eine Frau, die Dich verſteht und ſo liebt, 
wie Du es verdienſt.“ 

Ich ſchaue ſie verwundert an. „Ich bin 
ſchon ein alter Junggeſell, Mutter! Mir 
ind nie ſolche Gedanken gekommen. Wozu 
auch? Ich habe Dich, und das Kind und ich 
find gute Freunde geworden; mir fehlt wirk⸗ 
lich nichts, mein Herz iſt ganz zufrieden!“ 

„Luiſe iſt kein Kind mehr. Seit den 
anderthalb Jahren, die ſie bei uns lebt, iſt 
ſie zur Jungfrau erblüht, zu einer ſehr lieb⸗ 
lichen Jungfrau. Haſt Du es nicht bemerkt, 
Du lieber Träumer?“ 

Braucht ſie es mir zu ſagen? Weiß ich 
es nicht, daß die ſüße, dunkle Roſe in ihrer 
holden Friſche täglich reizender ſich entfaltet? 

„Gieb mir Siegfrieds Bild!“ ſage ich, 
indem ich die Antwort auf die Frage der 
Mutter umgehe. Wie ſchmuck unſer Junge 
in feiner Leutnantsuniform ausſieht! Er iſt 
wirklich bildhübſch; der Schnurrbart giebt 
ihm ein männliches Ausſehen. Ich ſage mir, 
nan er geſchaffen iſt, um zu erobern und zu 
ich en, und mit heimlicher Genngthuung denke 

weiter, daß ich ihm dazu verholfen habe. 
Bild hier wird das Kind jagen, wenn fie fein 

Als ane ich weiter. Er 5 
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nach Erledigung der Zolltariſverhandlungen 
günſtiger geworden ſein. Es iſt zwar von 
betheiligter Seite wiederholt gegen eine Ver⸗ 
quickung der Kanalvorlage mit dem Zolltarif 
Verwahrung eingelegt worden; aber es liegt 
doch auf der Hand, daß die Bedenken, welche 
wegen erleichterter Zufuhr ausländiſcher 
landwirthſchaftlicher Produkte durch neue, 
billige Verkehrswege beſtehen, eine Ab⸗ 
ſchwächung erfahren müſſen, wenn durch 
entſprechend hohe Zollſätze die ausländische 
Zufuhr erſchwert wird. Von den Vorlagen, 
welche der Landtag außer dem Etat erledigt 
hat, ſteht die Polenvorlage an Bedeutung 
obenan. Ferner iſt zuſtande gekommen die 
nene Dotation der Provinzen, der Erwerb 
einer Anzahl Kohleufelder im Dortmunder 
Revier durch den Staat und zuletzt noch das 
Ausführungsgeſetz zum Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchaugeſetz, welches bekanntlich vom 
Reiche erlaſſen iſt und das in Preußen erſt 
eingeführt werden kann, wenn es durch ein 
Ausführungsgeſetz an die beſtehenden Ver⸗ 
hältuiſſe angepaßt worden iſt. Dazu kommen 
noch das Eiſenbahngeſetz, welches den Bau 
einer Anzahl neuer, meiſt kleiner Bahnen in 
Ausſicht nimmt und einige kleine Geſetze 
von vorwiegend nur lokaler Bedeutung. 
Auch die lex Adickes hat vorläufig nur eine 
lokale Bedeutung, da ſie ſich ausſchließlich 
auf Frankfurt a. M. beſchränkt. Daneben 
haben einige Juitiativanträge und Juter⸗ 
pellationen den Landtag beſchäftigt. Hervor⸗ 
zuheben find die Beſchlüſſe hinſichtlich Maß⸗ 
nahmen gegen Mißbrauch des Alkoholge⸗ 
uuſſes und zugunſten der von der Zolltarif⸗ 
kommiſſion des Reichstags angenommenen 
landwirthſchaftlichen Zollſätze. Man kann 
nicht ſagen, daß die Ergebniſſe der ver⸗ 
floſſenen Landtagsſeſſion große ſeien, aber es 
iſt doch manches beſchloſſen worden, von dem 
man eine Förderung des Staatswohles zu 
gewärtigen hat. 


Die Gerichtsferien. 

Vom alten Rom haben wir, wie ſo 
manche andere Rechtsinſtitution, die Gerichts⸗ 
ferien überkommen. Dort ruhte die Recht⸗ 
ſprechung während der Ernte und zwar zu⸗ 
meiſt, weil man in dieſer Zeit die Parteien 


Und ich entgegne faſt ärgerlich: „Bit das 
ein Fehler? Mit vierundzwanzig Jahren war 
ich auch ſchon ein gereifter Mann!“ 

„Ja, Sie, Onkel Heinz! So wie Sie kann 
aber niemand ſein, ſo edel und gut, ſo klug 
und anziehend. Ich weiß, daß mir nie ein 
Grünſchuabel gefallen könnte!“ f 

„Haſt Du ſchon darüber nachgedacht, wie 
ein Mann ſein muß, dem das gelingt?“ 
frage ich neckend. \ 

„O ja, aber das verrathe ich nicht!“ ruft 
ſie und iſt im nächſten Augenblick aus dem 
Zimmer geeilt. 

* * * 

Wir ſind dieſesmal zum Weihnachtsfeſte 
allein, Mutter und ich. Ich bin zum Pro- 
feſſor der Litteratur in M. ernaunt worden, 
und wir ſiedeln dorthin über. „Das Kind“ 
iſt während dieſer Zeit bei ihren Verwandten 
in K. und kehrt in einigen Wochen zu uns 
zurück. 

Für uns alte Leute machen wir keinen 
Chriſtbaum. Ich habe aber eine Ueber⸗ 
raſchung für Mutter, etwas. das ihr Freude 
bereiten wird, ich weiß es. n 

„Hier iſt mein Geſchenk für Dich,“ ſage 
ich, als wir ſtill beieinander ſitzen und 
allenthalben in den Hänfern die Kerzen 
ſtrahlen. Ich lege ein in Papier gewickeltes 
kleines Päckchen in ihre Hand. Sie löſt die 
Hülle, ein Buch liegt vor ihr, zierlich ge⸗ 
bunden; auf dem Titelblatte ſteht: „Weih⸗ 
nachtserzählungen und Märchen von Haus 
Nordan.“ Aber unter meinem Pjendonym 
ſteht zum erſtenmale mein eigener voller 
Name: „Heinrich Jauſen.“ Ja, er darf es 
wagen, an die Oeffentlichkeit zu treten! Sein 
letztes größeres Werk hat einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg zu verzeichnen. Big: : 

Auf dem erſten Blatte iſt „Meiner Mutter“ 


Freitag den 20. Juni 1902. 


und Zeugen nicht von ihren Erwerbsgeſchäften 
abziehen, dann aber, weil man den Schuld⸗ 
ner nicht unmittelbar vor und während der 
neuen Ernte, die ihm die Mittel zur Er⸗ 
füllung ſeiner Verpflichtungen bringen konnte, 
in die Exekution bringen wollte. So agra⸗ 
riſch war man im alten Rom! 

Obwohl auch heute die Gerichtsferien 
noch immer in die Ernte fallen — ſie dauern 
jetzt geſetzlich vom 15. Juli bis zum 15. 
September —, denkt doch kein Menſch mehr 
an ihre urſprüngliche Beſtimmung, eine Mil⸗ 
derung, einen Schutz für die Parteien bilden 
zu ſollen. Jedermann weiß vielmehr, daß 
dieſe urſprüngliche Zweckbeſtimmung voll⸗ 
ſtändig verloren gegangen iſt, und es ſich 
heute lediglich darum handelt, dem Gerichts⸗ 
perſonal einen Erholungsurlaub gewähren zu 
könneu. Dieſen wird weder den Richtern, 
noch dem Subalternperſonal jemand miß⸗ 
gönnen, und dennoch iſt eine der dring⸗ 
lichſten Forderungen für die Reform unſeres 
Prozeßweſens die Abſchaffung der Gerichts⸗ 
ferien. 

In dieſem Sinne iſt die Handelskammer 
zu Eſſen im Auftrage der Vereinigung von 
Handelskammern des niederrheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Induſtriebezirks mit einer Eingabe an 
den Reichskanzler vorſtellig geworden, welche 
nicht mehr, aber auch nicht weniger ver⸗ 
langt, als daß der ganze 17. Titel des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der ausſchließlich 
von den Gerichtsferien handelt, geſtrichen 
werden ſoll. 

Damit würde keineswegs etwa im Gegen⸗ 
ſatze zum alten Rom eine Verſchärfung in 
die Gerichtspraxis hineingetragen werden, 
weil alle dringlichen Sachen, bei denen 
irgendwie Gefahr im Verzuge liegen kann, 
insbeſondere alle Strafſachen als Ferienſache 
ohnehin zu behaudeln und während der Ge⸗ 
richtsferien zu betreiben und eventuell auch 
zu entſcheiden ſind. Auf das Mahn⸗ und 
Zwangsvollſtreckungs⸗, ſowie auf das Konkurs⸗ 
verfahren ſind die Gerichtsferien ohnehin ohne 
Einfluß. 

Für das Geſchäftsleben ſind indeſſen die 
Gerichtsferien ſchon deshalb zu einer ver⸗ 
häugnißvollen Einrichtung geworden, weil 
zwar nicht die Wechſelklage, wohl aber die 


dieſes mein letztes Geiſteskind zugeeignet. In 
einigen ſchlichten Verſen habe ich es gethan, 
und ſie iſt davon tief bewegt. 

Und eben jetzt, heute, in dieſer Stunde, 
wird mein Buch auf mehr als einem Weih⸗ 
nachtstiſche liegen, viele Augen leſen eben 
das, was ich in der Stille meines Zimmers 
dachte und ſchrieb, ich trete ihnen nahe und 
bin ihnen kein Fremder mehr, mein innerſtes 
Fühlen und Sinuen wird getheilt und ver⸗ 
ſtanden. O, es liegt etwas beſeligendes in 
dieſem Gedauken! Menſchen, die mau nie 
geſehen hat, weinen und lachen zu machen, 
die Saiten ihres tiefſten Seins zu bewegen, 
ihnen oft die Sorgen fortzunehmen und an 
ihrer Statt das Reich der Poeſie und der 
Ideale zu erſchließen, ſie mit den reichen 
Schätzen der eigenen Bruſt bekaunt zu 
machen — und das alles durch die kleine 
Feder, die in unſerer Hand der Dolmetſch 
unſers ſchöpferiſchen Könnens wird! Das iſt 
des Schriftſtellers Glück, feine Krone und 
ſein Lorbeer, das hält ihn ſchadlos für alle 
Leiden ſeines Berufs. 

„Mutter,“ ſage ich, „wie hübſch wird 
unſer neues Heim im Frühjahr ſein! Das 
Haus liegt mitten im Garten. Ich will 
Roſen darin pflanzen laſſen; das Kind liebt 
ſie ſo ſehr, beſonders die ganz dunkelrothen.“ 


„Wirſt Du nun bald Deine Reiſe an⸗ 
treten, Heinz?“ fragte fi. „Du wünſchteſt 
es doch ſo ſehr, und ich glaube, die Auregung 
thäte Dir noth.“ 

„Nein,“ erwiderte ich kurz, „es geht 

noch nicht!“ 
Ich ſtehe auf und ſchreite im Zimmer 
auf und ab. Sie darf es ja nicht ahnen, 
wo das Geld geblieben — daß es Siegfrieds 
Ehre rettete! 


Waarenklage zwei Monate ruht, eine Friſt, 
die reichlich lang genug iſt, um böswilligen 
Schuldnern zu geſtatten, den Rechtsanſprüchen 
ihrer Gläubiger jene Deckung zu entziehen, 
die in der ſofortigen Beſchlagnahme einer 
gelieferten Waare beruht, wenn die Zahlungs⸗ 
friſten nicht eingehalten werden. Dazu 
kommt, daß die Rechtslage in den verſchiede⸗ 
nen Oberlaudesgerichtsbezirken eine ſchwan⸗ 
kende inſofern geworden iſt, als in dem 
einen als Ferienſache behandelt wird, was 
4 a anderen zwei Monate lang liegen 
eibt. 

Schließlich handelt es ſich um eine Geld⸗ 
frage. Denn da dem Gerichtsperſonal auch 
bei Aufhebung der Gerichtsferien Erholungs⸗ 
urlaub im bisherigen Umfauge gewährt, 
dieſer indeſſen auf eine längere Zeit vertheilt 
werden müßte, ſo käme es darauf an, dieſes 
Perſonal ſoweit zu verſtärken, daß die Ver⸗ 
tretung des jeweilig beurlaubten Theiles 
derart erfolgen köune, um die Geſchäfte in 
normaler Weiſe fortführen zu können. Dazu 
ſollte man ſich eben umſo eher entſchließen, 
als die Unterbrechung der Rechtserledigung 
durch die Gerichtsferien ſich keineswegs auf 
deren Dauer beſchränkt, ſondern wegen der 
in dieſer Zeit erfolgten Anhäufung der 
Sachen 4 bis 5 Monate uotorisch nachwirkt. 
Der Herr Reichskanzler wird auf die Finanz⸗ 
minifter drücken müſſen, damit fie das er⸗ 
forderliche Geld hergeben, um die Gerichts⸗ 
ferien abſchaffen zu können, die heute nur 
noch als Anachronismus in unſerem Rechts⸗ 
leben fortbeſtehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die am Dienſtag im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe eingebrachte Anfrage 
Klofaes und Genoſſen an den Miniſterprä⸗ 
ſidenten wegen der von dem deutſchen 
Reichskanzler im preußiſchen Herrenhanſe 
aus Anlaß der Poleuvorlage gehaltenen 
Rede erklärt, die Rede ſei eine abſichtliche 
Aufhetzung des deutſchen Elements außerhalb 
der Grenzen des deutſchen Reichs, und in 
erſter Reihe in Oeſterreich, geweſen. „Wenn 
öſterreichiſche Staatsmänner bisher zu allen 
aus Berlin kommenden Provokationen ges 
ſchwiegen haben,“ fährt die Interpellation 
—— f.. —— KKK Kb 

„Wenn Du nicht ſo ſolide wärſt, könnte 
ich glauben, Du verſchwendeteſt außer dem 
Hauſe!“ neckt Mutter. 

Ich gehe darauf ein. „Vielleicht haſt Du 
Dich in mir geirrt, wenn Du mich für beſſer 
hielteſt als die andern,“ ſagte ich leichthin. 

„Heinz,“ ſie legt zutraulich und warm die 
Hand auf meine Schulter, „ich weiß, was ich 
von Dir zu halten habe, und vertraue Dir 
blind. Zwiſchen uns darf nie ein Zweifel 
treten; oft iſt es mir, als ſeieſt Du garnicht 
mein Kind, ſondern vielmehr mein Freund, 
meine Stütze bei allen Sorgen des Lebeus.“ 

Wir halten uns umſchlungen, und wieder 
fühle ich es: ſolche Liebe wird jedem nur 
einmal zutheil, und nichts gleicht ihr au 
Selbſtloſigkeit, Stärke und Treue. 


Sente ruhen ihre nimmermüden, lieben 


Hände läſſig im Schoß, der Nähtiſch iſt ge⸗ 
ſchloſſen, und ich ſehe, daß er ſtark mitge⸗ 
nommen iſt; neben jener erſten Schramme, 
die einſt durch des Vaters Heftigkeit verur⸗ 
ſacht wurde, treten andere hervor, und die 
Politur iſt blind geworden. Iſt es nicht 
auch ſo mit dem erſten Weh, das wir er⸗ 
fahren, welches unſer Herz mit dem bekannt 
macht, was Menſchenlos iſt: Leiden und 
Dulden? Spätere Prüfungen und Schmerzen 
ſind vielleicht größer und ſchwerer, wir aber 
haben uns daran gewöhnt, die Laſt zu 
tragen, während jeues erſte Leiden ſeine nicht 
zu verlöſchende Spur zurückläßt, wie eine nie 
verharſchende Wunde. 

„Alter Freund,“ ſage ich und ſtreichele 
faſt zärtlich über die Plalte des Nähtiſches, 
„du müßteſt aufgefriſcht werden! Du ſiehſt 
ſchon recht verbraucht aus.“ 

„Laß ihn, wie er iſt, Heinz!“ meint 
Mutter. „Wir ſind zuſammen alt geworden.“ 

Wie kommt es uur, daß wir heute Abend 
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fort, „nach der Rede des Grafen Bülow 
aniffen fie reden, wenn fie nicht durch bes 
ſtändiges Schweigen den Schein erwecken 
wollen, daß Oeſterreich der Vaſall Deutſch⸗ 
lands iſt.“ — In der Mittwochſitzung erklärte 
der Minifterpräfident von Körber mitbezug 
auf die Interpellation des Abgeordneten 
Klofae und Genoſſen: Obwohl ihn das im 
Wege einer Anfrage an den Präſidenten 
von dem Juterpellaten auf ihn ausgeübte 
Dräugen nicht beſtimmen könnte, außerhalb 
des üblichen Geſchäftsgauges auf eine Aufrage 
zu antworten, wolle er doch, um jeder 
Mißdentung am Schluße der Seſſion vorzu⸗ 
bengen, kurz erklären, daß er in die er⸗ 
wähnte, die leitenden Grundſätze der preußi⸗ 
ſchen Politik entwickelnde Rede des deutſchen 
Reichskanzlers eine Propaganda nicht bin⸗ 
einzudenten vermöge, welche die politiſchen 
Verhältniſſe des öſterreichiſchen Staates be⸗ 


rühre. Er habe daher ſeinerſeits keinen 
Aulaß, irgendwie auf dieſelbe zurückzu⸗ 
kommen. Dagegen müſſe er allerdings mit 


aller Schärfe jene fteten Agitatiouen ver⸗ 
urtheilen, die hier von ganz vereinzelten 
Seiten immer wieder verſucht würden, und 
deren Charakter und Tendenz er erſt kürz⸗ 
lich bei einem ähnlicher Anlaß gekennzeichnet 
habe. (Zuſtimmung.) Die Anſicht von der 
Miſſion, welche die Interpellanten der 
öſterreichiſchen Monarchie zuwieſen „daß ſie 
durch gegenſeitige Verbindung von einzelnen 
kleinen Staaten und Nationalitäten Kraft 
bekomme, um deren Exiſtenz und Individu⸗ 
alität zu ſchützen und zu erhalten,“ könute, 
der geſchichtlichen Entwickelung und den 
thatſächlichen Verhältniſſen entſprechend aus⸗ 
gelegt, eine gewiſſe Berechtigung haben. Er 
müſſe aber mitbezug anf die Frageſteller 
ſagen „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein 
mir fehlt der Glaube“. (Lebhafter an⸗ 
haltender Beifall. Händeklatſchen; lärmende 
Zwiſchenrufe bei den Czechiſch⸗Radikalen). 
Der Antrag Klofae auf Eröffnung der De⸗ 
batte über die Antwort des Miniſterpräſi⸗ 
denten wird hierauf abgelehnt. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
hat Frauz Koſſuth au den Miniſterpräſideu⸗ 
ten von Szell die Interpellation gerichtet, 
ob er beabſichte, von der einjährigen Kündi⸗ 
Iungsfriſt der 1903 ablaufenden Handelsver⸗ 
träge Gebrauch zu machen und ob er von 
ſeiner Abſicht Oeſterreich verſtändigt habe. 


In Ungarn iſt von den Geſchworenen 
in Szegedin der Redakteur Arthur Korn in 
Nagy⸗Kikinda der Anfreizung gegen den un⸗ 
gariſchen Staat ſchuldig geſprochen worden, 
worauf der Gerichtshof Korn zu ſechsmonat⸗ 
lichem Staatsgefängniß vernrtheilte. 

Nach Meldung aus Lemberg kündigt 
die meteorologiſche Abtheilung Regenmaugel 
für faſt alle Theile der Präſideutſchaft Bom⸗ 
bay, beſonders für Gndſcharat, an. Der 
Regierung iſt empfohlen worden, gegen eine 
ernſte Hungersnoth Vorkehrungen zu treffen. 
Die Peſt iſt im Verſchwinden begriffen. Der 
allgemeine Geſundheitszuſtand hat ſich ſehr 
gebeſſert. 

Der Dampfer „City of Perth“, auf dem 
in Dünkirchen mehrere Peſtfälle 
vorgekommen ſind, erhielt den Befehl, nach 
London in See zu gehen. Das Schiff hat 
in der Nacht zum Mittwoch den hieſigen 
Hafen verlaſſen. 


ſo viel von der Vergangenheit ſprechen, von 
den Jahren, wo Siegfried noch nicht geboren, 
und wir beide uns alles waren, damals, als 
es hieß: „Das Kind und ich,“ ſo, wie ich es 
jetzt inbezug auf Luiſe und mich anwende? 
Auch an die ſpätere Zeit denken wir; da 
ſehe ich der Mutter Haupt über jene feinen 
Arbeiten geneigt, die uns Brot ſchafften in 
den forgenvollen Tagen nach des Vaters 
Tode, wo wir zwei uns redlich mühten, 
nuſern Liebling Siegfried mit allem nöthigen 
zu verſorgen, ich durch Privatſtunden, ſie 
durch angeſtrengtes Arbeiten, ſelbſt die Nacht 
hindurch. Gott Lob, es iſt jetzt anders um 
uns beſtellt! 

„Julklapp! Julklapp!“ ruft es plötzlich — 
zwei rieſige Pakete werden durch die Thür 
ins Zimmer geworfen — und ſpurlos iſt der 
gute Geiſt, der ſie brachte, verſchwunden. 
Das eine Paket trägt die Adreſſe der Mutter, 
während das zweite für mich beſtimmt iſt. 

Wir öffnen neugierig; die vielen Seiden⸗ 
papierhüllen fielen, endlich hielt ich das 
ſprechend ähnliche Bild des Kindes in Händen. 
Es befand ſich in einem ſchön geſchnitzten 
Holzramen; ein Briefchen lag dabei: 

„Lieber Onkel Heinz, lauge wußte ich 
nicht, was ich Ihnen zu Weihnachten ſchenken 
ſollte. Iſt es nicht recht aumaßend, daß 
meine Wahl zuletzt auf mein eigenes Bild 
fiel? Aber ich weiß, es wird Sie frenen. 
Ich habe hier die Kerbſchnitzerei erlernt und 
den Rahmen ſelbſt gearbeitet. Bitte ſtellen 
Sie es auf Ihren Schreibtiſch, dann kann ich 
alles gleich ſehen, was Sie ſchönes ſchreiben. 

Ouiſe.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Eine abeſſiniſche Geſandtſchaft iſt in 
Marſeille eingetroffen. 
denten des Londoner „Daily Mail“ erklärte 
der Vertreter des Negus mit Bezug auf die 
Eiſenbahn nach Harrar, daß der Negus ent⸗ 
ſchloſſen ſei, von der franzöſiſchen Regierung 
die Annullirung der Garantie für das Eiſen⸗ 
bahnunteruehmen zu verlangen. Sollte die 
Regierung dies ablehnen, ſo werde er die 
Eijenbahn mit Gewalt beſchlaguahmen. 

König Eduard fuhr Dienſtag Nach⸗ 
mittag im geſchloſſeuen Wagen ſpazieren; er 
zeigte ein geſundes Ausſehen. Der leichte 
Hexenſchuß des Königs nimmt einen regel⸗ 
mäßigen Verlauf. Die Unpäßlichkeit, die 
anfangs ziemlich ſchmerzhaft auftrat, iſt in 
keiner Weiſe von Belang. Falls das Wetter 
ſommerlich warm wäre, könnte der König 
ohne Gefahr und Beſchwerden zu den Rennen 
in Ascot fahren, allein wegen der naſſen und 
kalten Witterung und in Erwägung der be⸗ 
vorſtehenden Anſtrengungen bei der Krönung 
haben die Leibärzte vorläufig Zimmerhüten, 
Maſſage und allgemeine Schonung angeord⸗ 
net. — Am Krönungstage König Eduards 
arrangirt, der Initiative der iriſchen Parla⸗ 
mentspartei folgend, die vereinigte iriſche 
Liga Verſammlungen in ganz Irland um 
gegen die Mißregierung Irlands zu pro⸗ 
teſtiren. — Ein großbritiſcher Zollbund ſoll 
bei Gelegenheit der Krönungsfeierlichkeiten 
durch die Solonieen in London erörtert 
werden. 

Von Albaneſen wurde am Dienſtag 
in Konſtautinopel der Generalinſpektor der 
medizinischen Schule, Oberſt Ihſan⸗Bei, 
auf offeuer Straße durch Revolverſchüſſe ges 
tödtet. Die Mörder ſind verhaftet. Man 
vermuthet einen Racheakt. 

Die Vereinigten Staaten beab⸗ 
ſichtigen, wie aus Newyork gemeldet wird, 
in Weſtafrika in der Republik Liberia 
eine Kohlenftation zu erwerben. 

Der neue Schiffsbaulruſt in den Ver⸗ 
einigten Staaten hat die geſammten 
Anlagen der Bethlehem Kompagnie für 15 
Millionen Dollars angekauft und ſich dadurch 
völlig unabhängig vom Stahltruſt gemacht. 
Die Geſellſchaft unterhandelt, um eine noch 
ſichere Stellung zu gewinnen, auch wegen 
des Ankaufs ausgedehnter Eiſenbergwerke. 
Sie gedeuke nach einer Mittheilung der 
Londoner „Morningpoſt“ aus Newyork auch 
dem Schiffsban in Europa Konkurrenz zu 
machen. 

In Tripolis ſtehen Uuruhen bevor. 
Der Wali von Tripolis telegraphirte an den 
Sultan, er fürchte eine allgemeine Empörung 
der Einwohner und erbat Truppenverſtär⸗ 
kungen ſowie Zuſendung von Waffen und 
Munition. 

Im Hinterland von Kamerun ſoll, wie 
Reuters Bureau meldet, eine deutſche militä⸗ 
riſche Expedition nach dem Tſchadſee, wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Ziel Diköa, wo franzöſiſche 
Truppen ſtehen, unterwegs ſein. 

Auf energiſchen Proteſt des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Leſſar hat die chineſiſche Regie⸗ 
rung mit engliſchem Einverſtänduiß die Vers 
ſicherung gegeben, daß die Eiſenbahnlinie von 
Peking bis zur großen Mauer ſowie die 
Linie nach Kalgan ausſchließlich mit chineſi⸗ 
ſchem Kapital erbaut werden, keinesfalls aber 
zur Sicherſtellung ansländiſcher Anleihen 
dienen ſolle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni 1902. 

— Der Kaiſer trifft morgen in Aachen 
ein, woſelbſt er auf dem Rathhauſe die bel⸗ 
giſche Abordnung empfängt. Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Walderſee iſt vom Kaiſer 
telegraphiſch zur Theilnahme an den Feſtlich⸗ 
keiten nach Aachen berufen worden. 

— Die Kaiſerliche Familie wird, der 
„Rh. W. Ztg.“ zufolge, ebenſo wie in den 
vergaugenen Jahren auch dieſes Jahr 
längeren Aufenthalt in Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel nehmen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
trifft mit den jüngſten Kaiſerlichen Prinzen 
bereits am 20. d. Mis. ein und gedenkt 
bis Ende Juni hier zu bleiben. Wann Se. 
Majeſtät der Kaiſer zu erwarten iſt, ſteht 
noch nicht feſt. 

— Die neueſten Nachrichten über das 
Befinden des Königs von Sachſen lauten 
wieder ungünſtiger. Die Königin hat ſich 
alle Glückwünſche anläßlich ihres heutigen 
49. Hochzeitstages verbeten. 

— Der Kolonialrath iſt zum 27. Juni 
zu einer Sitzung im Reichstagsgebände ein⸗ 
berufen worden. 

— Während des am 17. und 18. Oktober 
in Berlin tagenden deutſchen Kolonialkon⸗ 
greſſes wird das „Kolonjalwirthſchaftliche 
Komitee, wirthſchaftlicher Ausſchuß der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft“, eine Aus⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe ſeiner Expeditionen 
veranſtalten. Hiermit wird eine Kartenaus⸗ 
ſtellung verbunden werden, welche ein Bild 
des gegenwärtigen Zuſtandes der topogra⸗ 
phiſchen Aufnahme der dentſchen Schutzgebiete 
gewährt. 


— Wie die „Berliner Politiſchen Nachr.“ 


Dem Korreſpon⸗ hören, hat die preußiſche Eiſenbahnverwal⸗ 


tung neuerdings zwei Lokomotiven beſonderer 
Konſtruktion beſtellt, mit welchen Verſuche 
augeſtellt werden ſollen, die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der Schnellzüge auf 130 Kilometer 
gegenüber der jetzigen höchſten Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von 90 Kilometern zu bringen. Die 
Verſuche werden natürlich auf ſolchen Strecken 
ſtattfinden, bei welchen der ſchwerere Ober⸗ 
bau durchgeführt iſt. Der neue Lokomoliv⸗ 
typus wird übrigens auch bei den Schuell- 
zügen mit jetziger Fahrgeſchwindigkeit ver⸗ 
wendet werden können, wobei die Mehrkoſten 
der Auſchaffung durch die vergrößerte, zur 
Beförderung gelangende Wagenzahl und den 
Fortfall der Vorſpannlokomotive aufgewogen 
werden würden. 

— Wie ein Berichterſtatter mittheilt, iſt 
den bezüglichen Behörden auf höhere Weifung 
auempfohlen worden, jedes Geſuch um Ab⸗ 
änderung eines polnischen Familiennamens 
in einen deutſchen nach Möglichkeit zu beriic- 
ſichtigen. Im Lanfe der letzten Monate iſt 
eine ganze Anzahl ſolcher Geſuche genehmigt 
worden, auch ſolche, die vor Jahren abgelehnt 
worden waren. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
betrug im Mai d. J. 3520 Perſonen gegen 
2569 im Mai vorigen Jahres. Ans deutſchen 
Häfen wurden im Mai d. J. neben 2775 
deutſchen Auswanderern noch 32 004 Ange⸗ 
hörige fremder Staaten befördert. 

Glogau, 16. Iuni. Gegen den Grafen 
Pückler⸗Klein⸗Tſchirne iſt nach dem „Nieder⸗ 
ſchleſ. Anz.“ wegen ſeiner jüngſten Rede, die 
er auch in Slogan als Flugblatt hat ver⸗ 
theilen laſſen, von Mitgliedern der jüdiſchen 
Gemeinde in Glogau Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung und Berlenmdung geſtellt worden. 
Graf Pückler hat bekanntlich behauptet, 
daß Glogauer Juden einen Gaſtwirth in 
der Schweiz angeſtiftet hätten, ihm Gift zu 
reichen. 

Kiel, 17. Juni. Der zur Oſtſeeſtation 
gehörige Theil der abgelöſten Maunſchaften 
der oſtaſiatiſchen Krenzergeſchwaders und des 
Gouvernements Kiautſchon, welche mit dem 
Hamburger Dampfer „Silvia“ in Wilhelms⸗ 
haven angekommen waren, iſt heute Abend 
hier eingetroffen. 

Wilhelmshaven, 18. Inni. Transport⸗ 
dampfer „Prinz Eitel Friedrich“ mit der ab⸗ 
gelöſten Maunſchaft der Schiffe der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Station an Bord iſt heute 
früh gegen 8 Uhr auf der hieſigen Rhede 
eingetroffen. Der Dampfer wird gegen 10 
Uhr in den Hafen einlaufen, begrüßt durch 
dort aufgeſtellte Deputationen der Marine⸗ 
theile und die Kapelle der 2. Matroſen⸗ 
diviſion. 

Emden, 18. Juni. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen i 
heute Vormittag 9½ Uhr an Bord der 
Stationsyacht „Alice Rooſevelt“ nach Borkum 
in See gegangen. In ſeiner Begleitung be⸗ 
finden ſich der Statiounschef Admiral Thomſen 
und Vizeadmiral v. Senden⸗Bibran. 

Germersheim, 18. Juni. Der Komman⸗ 
dant der Feſtung Germersheim, General⸗ 
major Freiherr von Feilitzſch, der Bruder 
des Miniſters des Junern, wurde, während 
er auf dem Exerzierplatz ritt, von einem 
Schlagaufall betroffen und verſtarb alsbald. 

Düſſeldorf, 18. Juni. Ju der heutigen 
Schlußſitzung des 6. iuternationalen Woh⸗ 
nungskongreſſes ergriff Handels miniſter Möller 
das Wort uud betonte, daß bei keiner ande⸗ 
rer Frage die Schablone verderblicher 
wirken könne als bei dieſer. Zu dieſer Frage 
müſſe man in weitgehendſtem Maße auf die 
Lebensgewohnheiten des Einzeluen Rückſicht 
nehmen und viele andere Jutereſſen in Be⸗ 
tracht ziehen. Daher ſei eine Ausſprache 
der Vertreter verſchiedener Länder, wie ſolche 
ſich auf dem Kongreß zusammengefunden 
hätten, eine unbedingte Nothwendigkeit. Als 
Ort des nächſten internationalen Wohnungs⸗ 
kongreſſes wurde Lüttich gewählt, wo der 
Kongreß 1905 gelegene der dortigen 
Ausſtellung abgehalten wird. 

En 1 E., 18. Juni. Se. Majeſtät 
der Kaiſer überwies der Stadt einen Relief⸗ 
plan der Feſtung Straßburg aus dem Jahre 
1735 als Geſchenk. 

Dresden, 18. Juni. Im Auftrage des 
Königs begeben ſich der Kammerherr Graf 
Seebach, Generaldirektor der Hoftheater, 
Geheimer Legationsrath im Miniſterium des 
Aeußeren Freiherr von Salza und Lichtenau 
und Hauptmann Graf Pfeil als außerordent⸗ 
liche Geſaudtſchaft zu den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten nach London. 


Kaiſertage in Bonn. 

Zur Rheiufahrt am Dienftag war eine 
Anzahl Bonner Herrſchaften, die Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer aus der Studienzeit bekannt 
ſind, geladen. Abends 8 Uhr fand bei den 
Schaumburgiſchen Herrſchaften ein Mahl 


ſtatt, an welchem außer Ihren Maleſtäten 
dem Kaiſer und der Kaiſerin theiluahmen: 
Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz, Erb⸗ 


ft Chargirten 


großherzog von Baden, Generaloberſt von 
Los, der Kommandeur des Königshuſaren⸗ 
regiments Oberſtleutnant v. Hertzberg und 
die Herren und Damen der Umgebung. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen den 
Fackelzug von einem an der Waſſerſeite des 
Gartens errichteten Pavillon aus zu. Zu 
der Begleitung der Allerhöchſten Herrſchaften 
befanden ſich: der Kronprinz, der Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar, der Großherzog von 
Mecklenburg, die drei Söhne des Prinzen 
Albrecht, Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg. Der Rektor der Univerfität 
Geheimrath Profeſſor Ludwig, welcher den 
rothen Adlerorden III. Klaſſe mit der Schleife 
erhalten hatte, ſtellte den Majeſtäten den 
Ausſchuß der Studenten vor. Studioſus 
Meyer hielt hierauf eine Huldigungsanſprache, 
auf welche der Kaiſer dankte. Nach dem 
Fackelzug ſprach der Kaiſer noch mit dem 
eriten Chargirten des Korps Boruſſia, Stu⸗ 
dioſus v. Bentivegni. 

Am Mittwoch veranſtaltete das Korps 
„Boruſſta“ einen umzug durch die Stadt 
in Wagen unter dem Voranritt eines Des 
ritteuen koſtümirten Muſikkorps, darauf 
fand um drei Uhr im Saale der Leſegeſell⸗ 
ſchaft das Feſtmahl zur Feier des 75jährigen 
Beſteheus des Korps ſtatt. In der Mitte 
der langen Tafel ſaß Se. Majeſtät der 
Kaiſer in Couleur zwiſchen dem Generaloberſt 
von Los und dem erſten Chargirten des 
Korps, von Bentivegui. Gegenüber hatte 
der Großherzog von Baden Platz genommen. 
Nach rechts und links folgten abwechſelnd 
dann die älteſten Semeſter des Korps mit 
den Herren aus der Umgebung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers. Die aktiven Mit⸗ 
glieder des Korps ſaßen an einer Quertafel, 
unter ihnen Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz. Unter den Gäſten befanden ſich 
der Oberbürgermeiſter Spiritus, der Rektor 
der Uuiverſität Ludwig. Die Tafelmuſik 
wurde von der Kapelle des 160. Regiments 
ausgeführt. Der erſte Chargirte des Korps 
von Bentivegni dankte Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer für ſein Erſcheinen und gelobte 
namens des Korps, daß es deſſen Endziel 
bleiben ſolle, für König und Vaterland 
brauchbare Männer zu bilden, ebenſo wie 
ſie auf der Meuſur eine ſchueidige Klinge zu 
ſchlagen verſuchten. Der Trinkſpruch klang 
aus in ein mit Begeiſterung aufgenommenes 


Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer. Die 
Muſik ſpielte die Nationalhymne. Seine 


Majeſtät der Kaiſer antwortete mit einem 
Trinkſpruch auf das Korps, worauf die 
Muſik das Lied „Ich bin ein Preuße“ 
ſpielte. 

Der Trinkſpruch, den der Kaiſer beim 
Feſtmahl ausbrachte, lautet: „Von ganzem 
Herzen danke Ich Ihnen als dem erſten 
der Boruſſia für die Worte, die 
Sie Mir ſoeben namens der jungen Generas 
tion, die jetzt das Korps ausmacht, entgegen⸗ 
gebracht haben. Sie ſehen um ſich verſam⸗ 
melt — der Einladung des Korps folgend 
aus allen Gauen und Theilen unſeres Vater⸗ 
landes herbeigeeilt — die alten Herren, ein 
Beweis, wie feſt und innig das ſchwarz⸗weiß⸗ 
ſchwarze Band uus umſchlingt. Ihr Jungen, 
die Ihr noch das Leben vor Euch habt, noch 
den ſchäumenden Becher mit Freunde zum 
Munde führt, möget bei aller innigen Fröh⸗ 
lichkeit und bei aller überſchäumenden Kraft 
der Jugend doch der Tage gedenken, auf die 
Ihr Euch vorbereiten müßt, denn das Leben 
iſt ein ernſtes uud das Vaterland bedarf der 
Mäuner. Die Jugend aber bedarf vor allen 
Dingen der Vorbilder, und Ich glanbe, daß 
niemand von Euch in Zweifel darüber ſein 
wird, wenn er ſich in dieſem Kreiſe umblickt, 
daß Ihr dem Himmel dankbar fein könnt 
für alle die Männer, die aus dem Korps 
hervorgegangen ſind, von denen ein jeder an 
feinem Ort, in ſeinem Stand und in ſeinem 
Amt dazu beiträgt, unſer Vaterland groß 
und glücklich zu machen, und dabei die Ehre 
unſeres Bandes, unſeres Korps zu verherr⸗ 
lichen und zu erheben. Euch iſt es beſchie⸗ 
den, Fürſteuſöhne unter Euch zu ſehen, ſie 
vorbereiten zu helfen, ſie einzuführen in das 
Leben. Möge ihnen nicht nur die heitere, 
ſondern auch die ernſte Seite des Lebens 
klar gemacht werden. Ich aber ſpreche von 
ganzem Herzen meine Freude aus, daß es 
Mir vergöunt iſt, wieder einmal nuter den 
jungen Boruſſen zu weilen, denn die Jugend 
hat den Wagemuth, hat die Thatkraft, ſie 
folgt dem Rufe, während das reifere Alter 
zuweilen zweifelt und zögert, dem Rufe zu 
folgen. Ich wüuſche, daß alle, die aus dem 
Korps hervorgehen und das ſchwarz⸗weiß⸗ 
ſchwarze Band tragen, ſtets dem Gelöbniß 
des erſten Chargirten des Korps getren, dem 
Rufe des Königs gern folgen werden, ſei es 
im Innern zum Wohl des Vaterlandes, ſei 
es nach außen zu ſeiner Vertheidigung. Wir 
alten Herren erheben aber die Gläſer und 
hoffen, daß in alle Ewigkeit ſich ſtets junger 
Nachwuchs finden möge, der aus dieſem 
Korps auch ferner ſolche Männer hervor⸗ 
bringt, wie ſie hier unter den alten Herren 
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ſitzen. Ich wünſche Ihnen namentlich bis 
ins höchſte Alter denſelben Schueid, dieſelbe 
Friſche und fröhliche Thatkraft und Freunde 
am Leben und Vaterlande, wie ſie zum 
Beiſpiel Exzellenz von Los zeigt. Und nun 
die Gläſer hoch und ein donnerndes Hoch 
dem Korps, ein vivat, erescat, floreat in alle 
Ewigkeit! Hurrah! hurrah! hurrah! 

Nach der „Köln. Volksztg.“ ſchloß der 
Kaiſer ſeine Rede, die er am Dienſtag Mit⸗ 
tag nach der Parade an die Bonner Königs⸗ 
huſaren hielt, mit folgenden Worten: „Die 
Kriegervereine ſind die Stütze Meiner Armee 
und Ich habe nur den einen Wuuſch, daß 
Ihr alle, auch wenn Ihr die Uniform ans⸗ 
gezogen habt, als Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine treue Unterthanen bleiben werdet.“ 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 18. Juni. (Der Roſenberger Giftmord⸗ 
prozeß) begann beute vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht. Zur Verhandlung ſind 6 Sachverſtändige 
und 40 Zeugen geladen. Nach der Auklage ſoll 
die Drechslermeiſterfran Jenny Grabowski geb. 
Schlubeck aus Roſenberg ihren Ehemann, den 
Drechslermeiſter Ferdinand Grabowski, durch 
Gift vorſätzlich zu tödten verſucht haben. Der 
Lehrer a. D. Wilhelm Hoffmann aus Roſenberg 
ſoll die Fran zu dieſem Verbrechen angeſtiftet 
haben. Die angeklagte Fran Grabowski iſt am 
7. Dezember 1871 geboren und bisher unbeſtraft; 
ſie befindet ſich ſeit dem 17. September v. Js. in 
Unterſuchungshaft. Ihr Mann iſt am 14. September 
1901 nach 10 jähriger, unglücklicher Ehe geſtorben. 
Die Angeklagte, eine mittelgroße Perſon, die 
Gefangenenkleidung mit den Abzeichen der Uuter⸗ 
ſuchungsgefaugenen trägt, machte einen abge⸗ 
härmten Eindruck. Sie iſt in vollem Umfange 
geſtändig und erklärte, das Verbrechen aus Ver⸗ 
zweiflung begangen zu haben. Ihr Mann ſei vier 
Wochen vor ſeinem Tode an einem Lungenleiden 
erkrankt. Aus dieſem Grunde ſei er auf Aus 
ordnung des Herrn Dr. Wentſcher im Kranken⸗ 
hauſe untergebracht worden. Eine Woche vor 
feinem Tode habe fie ihn veranlaßt, nachhauſe zu 
kommen. Auf Betreiben des Lehrers Hoffmann. 
der ſie mit Heirathsanträgen verfolgte, habe ſie 
ihrem Gatten, nachdem er zwei Tage wieder zu⸗ 
baufe war, Chromſäure in den Glühwein, deu er 
scare t zu trinken pflegte, gegoſſen. Die Chrom⸗ 

ure Habe fie ſich in einer kleinen Flaſche aus der 
Apotheke be el und dafür 50 BB; bezahlt. Ihr 
Maun habe früher Chromſäure als Eiureibungs⸗ 
mittel benutzt. Der Angeklagte Hoffmann be 
wohnte in dem Hauſe, aus dem fie Milch holte, 
ein Zimmer. Hoffmaun habe fie wiederholt ver⸗ 
aulaßt, in ſein Zimmer zu kommen, wofür ſie ſich 
Die Vorwürfe ihres Ehemanns zugezogen habe. 
Hoffmann habe immer vom Heirathen geſprochen. 
Auf ihren Einwand, ſie ſei doch verheirathet, habe 
Hoffmann erwidert: „Das iſt doch nicht fo 
Khlimm, der wird doch nicht lauge leben. Seien 
8 e doch nicht ängſtlich; was Sie äußerlich ge⸗ 
braucht haben, können Sie auch innerlich ge⸗ 
Neue n Sie nichts ſagen, erfährt es kein 
ſaſſen uns dort trauen.“ ; 

: rauen.“ Hoffmann habe ihr ein 
93565 neneben, worin fie den Glühwein zubereitet 


5 i 
Hoffmann, der bei Grabowskis zu Beſuch Dan 
ch werde 


lichen Anträgen beläſtigt. Als G. im Kranken- 
bauje lag, wollte Hoffmann fie nachts beſuchen. 
D. wollte zu dieſem Zwecke Gewalt auwenden. 
Ueber ihr Cheleben defragt, erklärte die Ange⸗ 
klagte, ihr Mann ſei ein Trinker geweſen und 
habe ſie oft ſchwer mißhandelt, ſodaß ſie ſich be⸗ 
reits einmal erhängen wollte, woran ſie aber von 
ihrem Chemann gehindert wurde. Der angeklagte 
Lehrer a. D. Wilhelm Hoffmann befindet ſich ſeit 
dem 8. April d. Is. in Unterſuchungshaft; er iſt 
am 17. Dezember 1839 in Puppen (Kreis Mohrungen) 
geboren. In ſeiner ruhigen Ausdrucksweiſe macht 
der Angeklagte den Eindruck eines Biedermannes, 
der kein Waſſer zu trüben vermag; auch ſein 
graumelirter Vollbart und ſein etwas völliger 
Körper beſtärken in dieſer Annahme; uur feine 
krankhaften Augen wirken unangenehm. Hoffmann 
A ſeit 1890 penſionirt; er bezieht monatlich einige 
— u Fam Hoffmaun beſtreitet alles, 
ſchuldianngen ins Geſicht jagt. Die Verhandlun 
. 8 
— 2 Uhr ausgeſetzt und um 4 Uhr weiter⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Juni 1902. 
— (Auf der Sauitäts⸗ und Gewerbe 


— (Weiterführung der Bahn Culm⸗ 


Ki nach Thorn.) In dem Kreistags⸗ 


vart⸗Wi di iterfführ 

1 ibſch über die Weiterführung der Bahn 
laufen Aus law nach Thorn ein Irrthum unter⸗ 
baben es gar Referent ſagte nicht, die Culmer 
nach Thorn, Yo romberg 30 Kilomtr. näher wie 
bis jetzt über ndern er führte aus: Culm hatte 
nach Fertigſtelfunmſee 78 Kilomtr. nach Bromberg, 
46 Kilomtr. Der der Bahn Eulm-Unis kau nur 
Falls die Bahn von A werkürzt ſich um 30 Kilomtr. 
pefübet Wird, it. bie Tone oon Liu vad weiter 
erg und na 0 N 5 
Rech. ch Thorn bis auf 3 Kilometer die 


= (Geſchworene.) 85 
Biete ebene noch Joldendeträglich ſind an 


einberufen worden: Sun ala Be 


Frau Grabowski oft heftige An⸗ A 


Donner aus Culmſee, Gutsbeſitzer Ernſt Honig ⸗ 
mann aus Griebenau, Profeſſor Spalding aus 
Neumark, Gutsadminiſtrator Otto Lopitſch aus 
Wouno, Fabrikbeſitzer Paul Laeugner aus Mocker, 
Rittergutsbeſitzer Georg Hoeltzel aus Babalitz, 
Rittergntsbeſitzer Bieling aus Hochheim und Guts⸗ 
beſitzer Ludwig Haedge aus Jamielnik. 

— Der Gartenbauverein von Thorn 
und Umgegend) machte geſtern eine Dampfer 
fahrt nach Oſtrometzko, an der ca. 70 Perſonen 
theilnahmen. Die Abfahrt von Thorn erfolgte 
etwa gegen ½9 Uhr morgens. Eine Muſikkapelle 
ſorgte für Unterhaltung und ein aufaeſtelltes Buffet 
lies keinen Durſt aufkommen. Nach etwa drei⸗ 
ſtündiger Fahrt war man in Oſtrometzko angelangt, 
wo man zunüchſt im dortigen Gaſthofe eine zeit⸗ 
lang raſtete. Da ſich der Verein bei der gräflichen 
Herrſchaft angemeldet hatte, fo war in liebeus⸗ 
würdigſter Weiſe eine Beſichtigung der Parkanlagen 
geſtattet, die unter Leitung des Ohergärtners vor⸗ 
genommen wurde. Auch durch die Treibhäuſer 
wurde der Rundgang gemacht. Darauf fand ein 
gemeinſchaftliches Eſſen im Gaſthofe ſtatt, das 
durch verſchiedene Reden gewürzt wurde. Nach 
dieſer Stärkung wurden weitere Spaziergänge in 
den ausgehnten Park unternommen und die Seheus⸗ 
würdigkeiten des Gutes als auch des Kirchdorfes 
in Augenſchein genommen. Das etwa 200 Jahre 
alte Jagdſchlößchen im herrſchaftlichen Parke iſt 
ein kleines einfaches Landhaus von rechteckiger 
Grundform in 2 Geſchoſſen, wovon das untere ganz 
ſchmucklos, das obere efiwas gegliedert iſt. Der 
Bau iſt in einfachen Renaiſſanceformen als Putz⸗ 
ban ausgeführt und hat in neuerer Zeit eine durch⸗ 
greifende Renovation erfahren. Die ſchmuckloſe 
katholiſche Kirche ſtammt aus dem Jahre 1632, die 
evangeliſche Kirche iſt erſt im Jahre 1861 in 
gothiſchen Stilformen erbaut worden. Bei den 
Spaziergängen traf man einige Oberklaſſen des 
Culmer Gymnaſiums, die bei einem zum Schluſſe 
im Gaſthofe arraugirten Tänzchen recht flotte 
Tänzer ſtellten. Um 6 Uhr mußte der Verein au 
die Heimreiſe denken, da es unn ſtromanſwärts 
ging. Die fidele Stimmnug, die in der Geſellſchaft 
herrſchte, ließ mau ſich auch dadurch nicht ranben, 
daß der Dampfer mehreremale auf Sandbänke 
fuhr und ſich nur mit Mühe wieder losbringen 
konnte. Erſt um 12 Uhr landete der Dampfer 
in Thorn. 8 

—(Schnlausflü ge.) Am Dienſtag unternahm 
die 5. Klaſſe der höheren Mädchenſchule einen 
Ausflug nach Schlüſſelmühle eine andere Klaſſe 
war geſtern in Barbarken. Geſtern früh machte 
die 1. Klaſſe der Kuabenmittelſchule einen Ausflug 
nach Bromberg, mittags fuhr die 2. Klaſſe nach 
Suchatowko, um von da noch Seedorf und Argenan 
zu beſuchen. 

— (Aus dem Theaterburean.) Am Frei⸗ 
tag findet die erſte Klaſſikervorſtellung zu halben 
Preiſen ſtatt, es werden „Die Räuber“ gegeben. 
Die Hauptrollen der Amalia, des Franz und Karl 
ind mit den bewährten Kräften Frl. Voigt, Herren 
Ellwin und Groß beſetzt. Die Direktion hat die 
Preiſe für dieſe Klaſſikervorſtellungen noch weiter 
herabgeſetzt, um es jedem zu ermöglichen, dieſe 
Proben deutſcher Dichtkunſt kennen zu lernen. Die 
Preiſe ſtellen ſich jetzt für Sperrſitz 80 Pia, für 
1. Platz 50 Pfg. für 2. Platz 30 Pfg. Um auch 
den Schülern ohne große Koſten Gelegenheit zu 
geben, ihre Jugendideale auf der Biſhne ver⸗ 
körpert zu ſehen, ſind außerdem Schülerbillets für 
Sgalplätze mit 5 Pfg. eingeführt worden. Da die 
Direktion auch den Sperrſitz verringert, ferner den 
1. und 2. Platz bedentend vermehrt hat und ſo 
allen Wünſchen des Publikums entgegenkommt, 
to iſt zu hoffen, daß die gähnende Leere, welche 
bis jetzt im Theater herrſchte, endlich einem beſſeren 
Beſuche weicht. \ 

— Das Benefizkonzert für Herrn 
Kapellmeiſter Hietſcho! d), das heute Abend 
im Ziegeleipark ftatifinden ſollte, iſt infolge des 
9915 uſtigen Wetters bis auf weiteres verſchoben 
worden. 

— (Das geſtrige Abendkonzert im 
Tivoli“) war infolge der kühlen Witterung nur 
ſehr ſchwach beſucht. Herr Kapellmeiſter Bormaun 
hatte wiederum ein gutes Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, das vortrefflich ausgeführt wurde. 

— (Ein junger Schreiber) mit auter Hand⸗ 
ſchrift kann ſich im Polizeiſekretariat melden. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 200 Ferkel und 104 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 
40—41, magere 38—39 Mk., pro 50 Kilogramm 
. een ne wen 

— Wolize es.) Arreſtanten ver 
der Bolizeibericht heute nicht. ann! 

— (Gefunden) auf dem Kinderſpielplatz im 
Ziegeleiwäldchen ein Paar gelbe Damenhandſchuhe; 
an der Weichſel ein gelber Kinderſchuh. Näheres 
im Pollzeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel!) Waſſerſtand der 
m bei Thorn am 19. Juni früh 0,60 Mtr. 

er 


Augekommen Dampfer „Montwy“, Kapitän 
Murawski, mit 400 Ztr. div. Gütern und 1 belad. 
Kahn im Schlepptan von Bromberg nach Thorn, 
Dampfer „Weichſel“, Kpt. Ulm, mit 1200 Ztr. 
div. Gütern und 1 belad. Kahn im Schlepptau von 
Dauzig nach Thorn, ferner die Kühne der Schiffer 
ng. Doming mit 2700 Ztr. Weizen von Hamburg 
nach Thorn, B. Scholla mit 2000 Ztr. Weizen und 
1500 tr. div. Gütern von Danzig nach Thorn, 
Wl. Swierſinski und F. Oſtrowski mit je 2500 
Ziegeln von Zlotterie nach Thorn. 


Der Leipziger Bankprozeß. 


Die Verhandlung am Mittwoch begann mit 


Feſtſtellung ſeiner Perſonalien. Exuer hat im 
Jahre 1887 ſeine Stellung bei der Leipziger Bank 
angetreten, wo nach Beſtimmung des Auſſichts⸗ 
raths es ſeine Aufgabe ſein ſollte, das Konto⸗ 
korreut weiter auszubauen, das Effekten⸗ und 
Deviſengeſchäft zu pflegen u. ſ. w. Exner wurde 
dem Direktor F 


in der Hauptſache ihre Gründung waren; er hatte 
jährlich etwa 20000 Mk. ans dieſen Stellungen 


der nochmaligen Vernehmung Exuers und der B 


als Aufſichtsrathsmitglied bezogen. Cue ſagt 
weiter aus, er habe von Hauſe aus kein Ver⸗ 
mögen gehabt, nach ſeiner Rückkehr aus Ching 
jedoch 15000 Mk. erworben; durch ſeine Heirath 
ſei er in den Beſitz einer jährlichen, aus Baarver⸗ 
mögen und Schiffsautheilen beſtehenden Rente 
von 20 bis 30000 Mk. gelaugt. Er habe ſtandes⸗ 
gemäß leben müſſen und 60000 Mk. jährlich ge⸗ 
braucht, abgeſehen von den Abſchreibungen auf 
ſeinen Effektenbeſitz. Sein geſammtes Vermögen 
babe er faſt ausſchließlich in Tochterwerthen des 
Treberconcern und in Aktien ſolcher Geſellſchaften 
niedergelegt, die von der Leipziger Bank gegründet 
wurden; es habe zuletzt 500 000 bis 800000 Mk. 
betragen. Das Vermögen feiner Frau babe aus 
200000 Mk. Effekten und 200000 Mk. Geſchäfts⸗ 
antheilen beſtanden, welche erſteren Effekten bei 
der Leipziger Bank deponirt waren. Auffällig 
erſcheint, wie der Vorſitzende erklärt, daß die Ab⸗ 
hebung dieſes Depots in die Zeit fällt, wo die 
Leipziger Bank anfing, ſchlecht zu ſtehen. Exner 
widerſpricht dem und beſtreitet einen urſächlichen 
Zuſammenhang, er babe das Depot in den erſten 
Monaten 1901 nur deshalb nach Eugland geſchafft, 
um Stenern zu ſparen. Der Vorſitzende ſtellt 
feſt, daß das Verfahren gegen Exner wegen Ver⸗ 
mögenshinterziehung nur unterbrochen, aber nicht 
eingeſtellt iſt. N 

Alsdann giebt Exner Aufſchluß über die Ein- 
leitung der Verbindung mit der Trebergeſellſchaft; 
er ſei mit dem Generaldirektor Schmidt erſt be- 
kannt geworden, als dieſer mit dem Auſſichtsrath 
ſeiner Geſellſchaft, Hermann Sumpf, auf Em⸗ 
pfehlung der Berliner Firma Steinſieck und Ko. 
nach Leipzig kam, um dort dem Aufſichtsrath der 
Leipziger Bank die Bilauz der Trebergeſellſchaft 
vorzulegen. Exner ſagt weiter aus, das Obligo 
der Trebertrocknung war bereits am 1. Jaunar 
1897 auf 811000 Mk. erhöht, daneben fand ein 
Rimeſſenkonto, ſodaß damals das ganze Obligo 
auf beinahe eine Million ſtieg. Vier Mitglieder 
der Kaſſeler Verwaltung hätten ferner einen ge⸗ 
deckten Vorſchuß von 1315000 Mk. von der Bank 
bewilligt erhalten. Es kommt hierauf die Bethei⸗ 
ligung der Leipziger Bank an den Grſindungen 
und Umwandlungen der Treber ⸗Tochtergeſell⸗ 
ſchaften und ihre Finauzirung zur Sprache. 

Gentzſch ſagt auf eine Aufrage hin aus, daß 
es allerdings üblich geweſen ſei, die Sitzungs⸗ 
protokolle der Aufſichtsrathsſitzungen 
vorzubereiten. Es habe ſich jedoch nur darum 
gehandelt, diejenigen Ziffern und techniſchen Be⸗ 
zeichuungen, die allſeitig eine klare Darſtellung, 
wie fie in den Konten vertheilt waren, erheiſchten, 
vorher feſtzuſtellen, ſelbſtverſtändlich unter Zu⸗ 
ſtimmung des Aufſichtsraths, während die wirk⸗ 
lichen Beſchlüſſe und Diskuſſionen nachträglich 
eingefügt wurden. Die Protokolle der Repiſious⸗ 
ſitzungen des Aufſichtsraths wurden, wie die einer 
ganzen Anzahl von anderen Sitzungen, direkt in 
der Sitzung geſchrieben. Auch Dr. Fiebiger 
muß zugeben, daß während feiner Amtirung 
die Protokolle in der Hauptſache vorbereitet 
worden ſeien. Der Vorſitzende ſchreitet unn zur 
Verleſung der Aufſichtsrathsſitzungen vom 15. Sep⸗ 
tember 1896, 27. Oktober 1896, 23. März 1897, 
11. Anguſt 1897, 5. Oktober 1897, in denen die 
verſchiedenſten Beſchlüſſe und Vorbereitungen zu 
den Abſchlüſſen mit der Trebergeſellſchaft nieder⸗ 
gelegt wurden. 

Nach einer Pauſe erwähnt der Vorſitzende for 
dann die Reifen des Auſſichtsraths der Leipziger 
Bank nach den einzelnen Treberiuſtituten. Nach 
der Rückkehr fand eine Sitzung ſtalt, in der darauf 
Hingewieſen wurde, die Bank ſei jo eng mit der 
Trebergeſellſchaft Hirt, daß es fo uicht weiter gehen 
könne; es wurde dann am 1. November 1897 be⸗ 
ſchloſſen, ſich an den neuen Unternehmungen nicht 
mehr zu betheiligen. Des weiteren wird die Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Exner und Schmidt verleſen. 
Exner räth von der Vertheilung einer allzu hohen 
Dividende durch die Trebergeſellſchaft ab. Er be⸗ 
mängelt die Dispaſitionen der einzelnen techniſchen 
Leitungen und weiſt ferner auf die außerordent⸗ 
lichen Engagements der Geſellſchaft und auf die 
hohen Baarvorſchüſſe für Schmidt und den Auf⸗ 
ſichtsralh feitens der Leipziger Bank hin ſowie 
darauf, daß Mittel zur Vertheilung einer Dividende 
für die Trebergeſellſchaft nicht zur Verfügung 
Händen. Er verlangt dabei einen ehrenvollen 
Rückzug der Trebergeſellſchaft inbezug auf die Ver⸗ 
theilung einer Divideude, wie der Vorſitzende aus 
den Protokollen weiter nachweiſt. Gentzſch ſei die 
Höhe des Obligo der Trebergeſellſchaft Ende 1897 
bedenklich vorgekommen, er habe beim Aufſichts⸗ 
rath augeregt, ſich mit der Trebergeſellſchaft nicht 
weiter einzulaſſen. Exner habe nicht genaue Bes 
triebsreſultate vorgelegt, dies ſei nur ein Wunſch, 
aber kein Beſchluß des Auſſichtsraths geweſen; 
die Betheiligung der Aufſichtsrathsmitglieder be⸗ 
ſtätige dies. Weiter kommt ein Brief Exners an 
Schmidt vom 30. Dezember 1897 zur Verleſung, 
in dem Exner vorſchlägt, die Trebergeſellſchaft 
möge andere Finanzinftitute für ihre Kredite ge⸗ 
winnen und die Leipziger Bank abzuſtoßen trachten. 
Der Vorſitzende berührt hierbei die Pripat⸗ 
korreſpondenzen Exuers mit Schmidt. Exner jagt 
aus, alle vertraulichen Briefe habe er in ſeinem 
eigenen verſchloſſenen Schreibtiſch in der Bank, 
wo auch alle anderen Sachen diskreter Natur 
lagen, aufbewahrt. Niemals gabe er zwiſchen 
Kafiel und Leipzig gewechſelte Briefe vernichtet. 
In einem anderen Briefe Exners vom 23. Januar 
1898 wird erklärt, die Leipziger Bauk ſei be⸗ 
reit geweſen und Sei bereit, auf weitgehende 
Engagement? der Trebergeſellſchaft einzugehen. 
Exner macht darin gleichzeitig Vorſchläge zur 
Bildung eines Garantiekonſortiums zur Emiſſion 
junger Treberaktien unter Führung der Leipziger 


ank. 

Die Verhandlung berührte weiter die Reiſe der 
Aufſichtsräthe nach Neheim. Die günſtigen Ergeb⸗ 
niſſe veranlaßten die Bauk, mit der Trebergeſellſchaft 
„in vorſichtiger Weiſe“ weiter zu arbeiten. Der 
Vorſitzende bemerkt, man habe gehört, daß damals 
der fertige Graphit vorher in die Re⸗ 
torten in Neheim gebracht worden ſei. 
Exner gab alsdaun über die Eutſtehung des Truſt⸗ 


Mk., ſyndikats ausführliche Erläuterungen und fügte 


hinzu, daß die in der Sitzung vom 31. März 1898 
beſchloſſene gewinuverſprechende Transaktion mit 
der Trebergeſellſchaft zu dem Beſchluſſe des Auf⸗ 
ſichtsraths geführt habe, das Obligo der Kaſſeler 


Mk., Geſellſchaft über 10 Millionen hinaus zu erhöhen. — 


Wie Geutzſch ausführt, iſt ihm die Höhe der in den 
Geſchäften mit Kaſſel zugeſagten Proviſionen un⸗ 
gehenerlich vorgekommen; dem Angeklagten Mayer 
iſt ſie dagegen nicht aufgefallen. Er und Dodel er⸗ 
innern ſich nicht, bei Anfſichtsrathsſitzungen Kor⸗ 
reſpondenzen mit der Trebergeſellſchaft geleſen zu 
haben. Zum Schluß regt der Veriheidiger Juſtiz⸗ 


rath v. Gordon au, daß Profeſſor Borchert aus 
Aachen und Brofefior Laſſar⸗Cohn in Königsberg 
als Gutachter vernommen werden ſollen. 

Darauf wird die Weiterverhandlung auf Don⸗ 
nerſtag Vormittag vertagt. 


Neueſte Nachrichten. 
Elbing, 19. Inni. In dem Roſenberger 
Giftmordprozeß wurde die Drechslerfran 
Grabowski zu 4 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt. Lehrer Hoffmann wurde freige⸗ 


ſprochen. 

Tilſtt, 18. Juni. Die „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
meldet: Die Verwundung des bei der 
geſtrigen Beſichtigung des hieſigen Dragoner⸗ 
regiments verunglückten Diviſionskomman⸗ 
deurs v. Bock und Polach ſoll nicht ſo 
ſchwer ſein, als man aufangs glaubte. 
Hauptſächlich iſt die Wange erheblich ver⸗ 
letzt. Dienſtunfähigkeit wird allem Anſchein 
nach nicht eintreten. Die Gemahlin des 
Verunglückten traf heute Mittag hier ein. 

Berlin, 19. Juni. Aus Grabow in 
Mecklenburg wird gemeldet: Der Erbpächter 
Bernik zündete ſein Gehöft an und ſuchte 
freiwillig den Tod in den Flammen. 

Bonn, 19. Juni. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find heute Mittag 12 Uhr nach 
Aachen abgereiſt. 

Duisburg, 19. Juni. Ein mit 30 Schul⸗ 
kindern beſetzter Straßenbahuwagen ſchlug 
in der Nähe der Kaiſerberge um. Eine 
größere Anzahl Kinder, die einen Ausflug 
hierher unternommen hatten, erlitt mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen. 

Leipzig, 19. Juni. Prozeß der Leipziger 
Bank. Der Angeklagte Gentzſch ſagt aus: 
Die offizielle Korreſpondenz zwiſchen der 
Leipziger Bank und der Trebergeſellſchaft ſei 
zu feiner Kenntniß gekommen, die ſogenannte 
Privatkorreſpondenz zwiſchen Exner und 
Schmidt zum größten Theile nicht. Er ſei 
mit dieſer Privatkorreſpondenz nicht einver⸗ 
ftanden geweſen und habe erklärt, daß er 
keine Verantwortung übernehme. 

Sibillenort, 19. Juni. Das heute früh 
7 Uhr ausgegebene Bulletin über das Befin⸗ 
den des Königs von Sachſen lautet: Auf 
den geſtrigen Tag, welcher unter Erſcheinun⸗ 
gen größter Schwäche verlief, folgte eine 
verhältnißmäßig ruhige Nacht. Der König 
hat mit leidlichem Appetit gefrühſtückt. Eine 
bereits ſeit längerer Zeit beſtehende An⸗ 
ſchwellung der unteren Extremitäten hat in 
den letzten Tagen zugenommen. 

London, 18. Juni. Der König und die 
Königin wohnten auch heute den Reunen in 
Ascot nicht bei. 

London, 18. Juni. Lord Salisbury iſt 
leicht am Fieber erkrankt. 

Newyork, 18. Inni. In einer Bekannt⸗ 
machung betreffend Einberufung des National⸗ 
kouvents der Grubeuarbeiter in Indianopolis 
wird als Zweck der Berathung angegeben, 
den Plan einer allgemeinen Arbeitseinſtellung 
der Kohlenbergleute in den Vereinigten 
Staaten zu erwägen, um dem gegenwärtigen 
Ausſtand der Antrazitgrubenarbeiter Unter⸗ 
ſtützung zu leiſten. Die Konvention tritt am 
17. Juli zuſammen. 

Prätoria, 19. Juni. Die Geſammtzahl 
der Buren, welche die Waffen niedergelegt 
haben, beträgt jetzt 18 400. 


Verantworllich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börtenderlcht. 
19. Inni 118. Juni 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſfiſche Banknoten p. Naſſa 1216-10 216-05 
Warſchan 8 zur: en — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 
Preußiſche Konſols 3½ % 102 00 101 90 
— — iſche Konſols 3¼½ % 102-00 10190 
eutſche Reichsauleihe 90% 

Deutſche Reichsauleihe 9“ 1 102 00 102-00 

Weiter, Jfandbr. 3% neul. l. 25 

Weſtbr.Pfandbr.3½% „ „ 

Poſener Pfandbrieſe 5% nF 


* 9. 
olniſche Pfandbriefe 4¼ % — 1100-20 
Türk 1 Aelebe g 7 
talieniſche Reute 4%, . 102 —40 102 —40 
umän. Neute v. 1894 4°), . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —75 1203—75 
arpener Bergw.⸗Aktien 


aurahütte⸗Aktien 206—00 204 —75 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % _ 


Weizen: Loko in Newy. März. 80 80'/, 


Spiritus: Der loko. . . 1 34—20 | 34—20 
Weizen Juli. . . 1167-50 1167 —25 
„ September. . 160-25 1 0 
= C — 159—50 
Roggen Juli. 146—00 145 —50 
„ September . 137-25 1136-75 


„ iobesns 
Bank⸗ Diskont 3 pt., Lombardziusfuß 4 pet. 
Brivat⸗Diskont 2¼ bot., London. Diskont 3 bt. 

Berlin, 19. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
3420 Mk. Umſatz 8 000 Liter. 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 19. Juni. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 7 inländiſche, 39 ruſſiſche Waggons. 


— . — — . v— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 19. Jun, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +13 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nord. - 

Vom 18. mittags bis 19. Ae höchſte Tem⸗ 
2 + 28 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 

elſius. 


— —— 


gefunden. 


Die Beerdigung meines ver⸗ 
ſtorbenen Ehemannes, des Hut ; 
N machers 


Gustav Schnäpel 


findet Freitag, nachm. 5 Uhr, 
vom ſtädt. Krankenhauſe aus 
nach dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde: 


ftenern ꝛc. für das 1. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1902 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 


Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 1. Juli d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 


Am 17. d. Mts., nachm. 5 Uhr, hat unſer lieber Sohn 


Paul 


im Alter von noch nicht ganz 13 Jahren in der polniſchen 
Weichſel, oberhalb der Eiſenbahnbrücke, beim Baden ſeinen Tod 


Der Begräbnißtag kann nicht feſtgeſetzt werden, da wir die 
Leiche unſeres Sohnes bis heute vergebens geſucht haben. 


Die tiefbetrübten Eltern und Geſehwiſter. 
Rudolf Grams, 
Martha Grams geb. Wiebe. 
Thorn den 19. Juni 1902. 


Verſteigerung. 


Sonnabend den 21. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der ſtädt. 

Gasanſtalt hierſelbſt 

200 Zentner Retorten⸗ 


Graphit 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
2 | öffentlich Range ge verſteigern. 


aul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Achtung! 


Treffe Freitag zum Wochenmarkt 
mit einer Sendung 
Bücklingen, Flundern, 
Aalen, Lachsheringen 

und den berühmten 
Maifis chen 


ſchreibung au unſere Kämmerei ⸗ ein. Stand Altſtädtiſcher Markt. 


Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 


Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 13. Juni 1902. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


[4 2 7 7 
Zwaugsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das in Schirpitz 
belegene, im Grundbuche von 
Schirpitz, Blatt 29, zur Zeit 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Schneiders Gustav Stahnke 
in Schirpitz eingetragene Grund⸗ 
ſtück am 


18. Auguſt 1902, 


vormittags 10 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht, 5 


an der Gerichtsſtelle, Zimmer 

Nr. 22, verſteigert werden. 
Das Grundſtück — Käthner⸗ 

ſtelle — eingetragen in Artikel 


W. Neidel aus Wollin i. P.“ ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Deutſches Reichs» Patent Nr. 96 228. 


4. 6 


u les Kefir⸗Brotl] Neue Matjesheringe, 


Neue Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 
A. Kirmes, Gliſabethſtr. 


Matjesheringe, 


Stück 10 Pf., 


Kefir⸗ Zwieback! Kefir⸗Kakes! 


Nur allein bei 


Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


ff, Metzer Kompot- Früchte 


5 8 Melange empfiehlt Hugo Eromin. 

i e i Sämmtliche 
reisselbeeren, öllcher⸗ 
Erdbeeren etc., 5 1 


hält ſtets Une | 
H. Rochna, Thorn, 
BVöttchermſtr., im Muſeum. 


Lose 


zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
En a Egnipage mit 4 Pferden 


foivie garantirt reinen 


Honig, à Pfd. 70 Pfg., 


offerirt billigſt 


ohns Dom., 
Schillerſtraße 3. 


000000] 


.. 


1 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung kom⸗ 

pletter Eindeckungen von 

Papp⸗ und Ziegeldächern 

empfiehlt ſich 

R. Jung, Nachdechermſtr. 
Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


— 40 


eee eee 


zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 


Gut erhaltener 


Ziegeltrockenſchuppen 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Angebote unter 8. L. an die Ge⸗ 


J. Paruszewki, 


Circus Central. 


Thorn, Bromberger Thor. 
Heute, Freitag, abends 8 Ahr: 


Sports - Vorstellung 


mit einem gutgewählten Programm. 


roßtes 
Anateut⸗Lonkurrenz⸗Reiten. 
50 Mark Prämie 
erhält derjenige, welcher dreimal ſtehend 
auf einem ungeſattelten Pferde im 
Galopp die Manege herumreitet. 
Anmeldungen werden an der Cireus⸗ 
kaſſe entgegengenommen. 
Preiſe der Plätze ſowie Vor⸗ 
verkäufe wie bekannt. 
Hochachtend 
Die Direktion. 


S 


une III 


fährt 
Sonntag den 22. d. Mts. 
mit Muſik 


nach Gurske 


zu dem dort ſtattfindenden 


Tunzkrünzchen. 
Abfahrt vom Anlegeprahm Thorn 
um 3 Uhr nachmittags. 
Hierzu laden ergebenſt ein 
Sodtke, 
Gaſtwirth, Gurske. 


Fährpächter. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Östreich, Albrechtſtr. 6. 


Wegen Betheiligung an einem Berliner 


81, Nr. 59 des Grundſteuerbuchs > N 


des Gutsbezirks Dybow, beſteht wi 
aus Familienhaus mit Holzſtall BG 


und Hofraum, Stall, Acker und 
Holzung mit 3 ha 18a 45 qm 


Fläche, 1,46 Thlr. Reinertrag 


und 45 Mk. jährlichem Nut inge- 
werth. 
Thorn den 11. Juni 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Lug. 
A ene 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königlichen Land⸗ 


* 


gericht: 605 
1 Lexikon für bautechniſche 


Zwecke, 1000 Bücher des⸗ 
gleichen 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 


Ferner um 10¼ Uhr daſelbſt: 

115 Flaſchen ſüßen Ober⸗ 

ungarwein, 80 Kiſten Zi⸗ 

ge. in verſchiedenen 
arken 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 18. Juni 1902. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 20. Juni 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde vor dem Königl. Landgericht 
hierſelbſt folgende Gegenſtäude, als: 
1 Sopha, 2 Seſſel mit 

rothbr. Plüſchbezug, 1 
Sophatiſch mit rothbr. 
Plüſchdecke, 1 Spiegel mit 
Konſole 
öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 19. Juni 1902. 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


1 1 
z Und ⸗Loſe 
zur 1. Klaſſe 207. Königl. Preuß. 
Lotterie hat noch abzugeben 
M. Scharwenka, Culmſee, 
Königl. Lotterie⸗Eiunehmer. 
Kleine Wohunung von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 24. 


Meine Schuldner werden ebenſo höflich wie dringend erſucht, die Rechnungen bis 


Für meine Tochter, 17 Jahre alt, 
ſtark und ſuch een gutbürgerl. 
kräftig, ) chrichſtlichen ee 
ur weiteren Aus⸗ 
halt Stellung bildung. Es 
wird elwas Gehalt beauſprucht. Gefl. 
Angebote unter 99 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht und anftändig. An⸗ 
fragen an Induſtriewerke in Nof- 
bach, A. 136, Pfalz (Rückmarke.) 

geſucht für den Verkauf 
Herr unſerer vorzügl. Bi: 
garren an Wirthe, Händler u. Private 
gegen monatl. Vergütung von Mk. 
150 und hohe Proviſion. 
Albert Sievers & Go., 

amburg 21. 
Ein tüchtiger, energiſcher 


Maurerpolier 


kann ſich melden. 
onrad Schwartz. 


20000 Mark 


habe auf nur ſichere Stadthypothek 
ſofort zu vergeben. 
Paul Petrykowskl, Thorn, 
Eliſabethſtr. 5, I. 


Fabrikationsgeſchäft 


muß mein Lager 


allerſchnellſtens geräumt 


werden. 


DOaher werden die Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe abgegeben. 


Breiteſtraße 14 8. David Breiteſtraße 14. 
Fertige Wäſche, Leinenwaaren, 


Gardinen und Teppiche. 


ſpäteſtens 15. Juni er. zu bezahlen. 


NN 


ſtellt ſofort dauernd ein 
Fr. Wodtke, Maurermſtr., 


Dirſchan. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Hulldeſtr. 9. 


Buutiſchler 


können von Montag den 23. Juni cr. 
bei guten Akkordſätzen in Arbeit treten. 


Bautiſchlerei Klauss, 
Culmer Chauſſee 49. 


Akkordfuger 


ſucht 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Laufburſche 


ſucht Kantine, Schwimmanſtalt Grütz⸗ 
mühlenteich. 


Speicherrüume, 
parterre und Keller, werden zu miethen 
geſucht. Angebote unter A. 66 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Linus Schwarz, Maler, 
Culmſee. 
Mein 


Gartengrundſtick, 


„Fiſcherſtraße 25, 
will ich verkaufen. Daſelbſt 5 
eine Parterre Wohnung von 
Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
A. Heuer. 


Mellienſtraßſe Nr. S iſt das 


Gartengrundſtück 
„Villa Martha“ 
zu verm. Näh. Coppernikusſtr. 18, pt. 


Sichere Brolſtelle. 


Eine ſeit 20 Jahren beſtehende, 
gutgehende, komplette Schuhmacher: 
werkſtatt iſt an einen jüngeren 
Meiſter oder älteren Geſellen von ſo⸗ 
fort zu übergeben. Gefl. Angebote 
unter M. G. an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erb. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


RE ſowie auf den ſch 


Haudwerker⸗Verein. 


Sountag den 22. d. Mts.: 


Dampferfahrt mit Musik 


nach Gzernewitz. 
Abfahrt 2½ Uhr. ug 
Preiſe für Mitglieder 40 Pf., Familie 
(3 Perſonen) 80 Pf. 
Nichtmitglieder 50 Pf. u. 1,00 Mk. 
Der Vorſtaud. 


Sommer» Theater. 


Viktoria-Garten. 


Freitag den 20. Juni er.: 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen. 


Die Räuber. 


Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von F. v. Sch 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf 
bei F. Duszynski, Breiteſtr., und 
an der Abendkaſſe: Sperrſitz 80 Pf., 
1. Platz 50 Pf., 2. 1755 30 Pf., 
f. 


iller. 


Gallerie 20 5 
Schülerbillets 25 Pf. (nur an der 


Abeudkaſſe.) 


Am Sonntag den 22. 5. Mis. 


findet auf der 


Pieſe des Herrn Broese 


das diesjährige 


Schulfeſt 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Dit.⸗Rogau, im Juni 1902 
Hess, Gaſtwirth. 


Eine Mineralwaſserſabrik 


mit kompl. Einrichtung, Deſtillir⸗ 
apparat ꝛc., nebſt Bierverlag mit 
vollem Betrieb, von fofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres zu erfahren in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


D neN Air 


; Zur 
Rübenkampagne 
transportables Gleis nebſt Weichen 
und Wagen, äußerſt billig käuf⸗ 
lich und miethsweiſe abzugeben. 


Deutsche 
Feld- u. Industriebahn-Werke, 
2 G 


betreffend die 


Be AUnsübung der Schifffahrt und 
ere 


Eichel d Nogat 
Wal Bei Sei ren Theften ter 


Nebeuflüſſe 7 
vom 7. März 1895, 


iſt in Broſchüreuform zu haben in der 


| (‚Dombrowski’s"guddrukerei, 


Katharinenſtr. 1. 


| Eine Wohnung, J. Einge, 


15 Zimmer, v. 1. 10. Gerberſtr. 31, 


Cine Wohnung, 1. Elage, 


5 Zimmer, vom 1. 10. Vrückenſtr. 20 
zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


| Brombergerftr. 60. 


Eine Wohnung im Hochparterre 


Init Garten, 3 Zimmer und Zubehör, 


und ein Laden (bisher Bäckerei) nebſt 


Keller mit Waſſerleitung zu ver⸗ 
miethen. Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Ohnungen 


oon 8 u. 4 Zimmern vom 1. Oktober z. 


Gust 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 O mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


5 0 ne 18 Lage 
A5 t 3 
IRA er Stadt gelegene 
um 


1 Haus 
ſteht billig und bei 
mäßiger Anzahlung anderer Unter⸗ 
nehmen wegen zum Verkauf. Kaufreflek. 
belieben Angebote unter A. D. 100 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. abzugeben. 


Eine kompl. maſſive 


Jchneidereinrichtung, 


Tiſch, Pritſche ꝛc., billig zu ver⸗ 
kaufen Coppernikusſtr. 17. 


Einen Strohſtaken, 


theils Weizen-, theils Gerſteuſtroh, ver 
kanft zum feſten Preiſe von 1000 Mk. 
Dominium Kowroſ 
bei Oſtaszewo. 


verm. Gerberſtr. 18. Martha Thober. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Falls die Leiche des 
ertrunkenen 13 jährigen 
Knaben 


Erich Kauer 


gefunden wird, bitte ich, mir hierüber 
Mittheilung zu machen. 

Kauer, 
Schlachthausſtraßte 15. 


die dem Fräulein 
RE Marianne Kol- 
pinski zugefügte Beleidigung 
nehme ich reuevoll zurück. 
Therese Gellrich. 
Täglicher Kalender. 


1902 


Juni 


Juli 


Anguft. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 142 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 20. Juni 1902. 
::.:x. — k: — 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
: m 18. Juni 1902, 11 Uhr. 

gur Ber eu gelangt ein Schreiben des Präſi⸗ 
denden des Staatsminiſterſums betr. die gemein⸗ 
ſame Schlußfigung heute Nachmittag 5 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht das Geſetz betr. 
Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
a chr 15 flo beantragt Anunhnte des Gejeh- 
entwirehs in der vom Abgeordnetenhaniebeichloffenen 


Jaſgenhreferent v. Burgsdorff empfiehlt dieſen 


trag. 
Agen ermeiſter Becker⸗Kölu wendet ſich gegen f 


die Beſchlüſſedes Abgeordnetenhauſes: Beſchräukung 
des Rechts der Gemeinden, ſchon unterſuchtes Fleiſch, 
welches in die Gemeinden eingeführt werde, noch ⸗ 
mals zu unterſuchen und Verbot der Erhebung 
einer Gebühr im Falle einer ſolchen nochmaligen 
Unterſuchung. Durch dieſe Beſtimmungen würden 
die Gemeinden mit Schlachthöfen, ganz beſonders 
die kleineren Gemeinden ſchwer betroffen. Wie 
nothwendig ſehr oft die Doppelunterſuchung ſei, 
zeigten die Erfahrungen in Köln. Der größte Thei 
der Einfuhr nach Köln kommt aus Holland. (Hört, 
hört! rechts.) Bitte, hören Sie weiter! Die Be⸗ 
anſtandungen erſtreckten ſich in der Hauptſache auf 
inländiſches Vieh! (Heiterkeit) Die Ber 
auſtandung trifft bei dieſem Juländiſchen Vieh unge⸗ 
führ das fünfte Stück! Es hat offenbar im Abge⸗ 
ordnetenhauſe an einer genügenden Klarſtellung 
dieſer Verhältuiſſe gefehlt. Die Hinausſchiebung 
des Terminus für inkrafttreten des 8 4, iſt nur ein 
Nothbehelf. Nur unter der Vorausſetzung, daß in 
den zwei Jahren bis Oktober 1904 die Regierung 
eine neue Enquete hierüber veranlaßt und aufgrund 
derſelben hinterher das Schlachthausgeſetz ent⸗ 
rechend geſtaltet, könnten meine Freunde ſolche 
eſtimmungen, wie ſie hier vorliegen, einſtweilen 
erträglich finden. Hoffentlich wird auch die Frage 
der Gebiſhrenerhebung nochmals erwogen. 
Miniſter v. Podbkelski giebt zu, daß ſich die 
Tragweite der beiden betr. Beſtimmungen noch 
nicht jo genau überſehen laſſe und wiederholt des⸗ 
alb die ſchon in der Kommiſſion abgegebene Er- 
lärung, daß nochmals eine genaue Prüfung und 
ie nach deren Ausfall eventl. eine Sonderung des 
Schlachthausgeſetzes erfolgen ſoll. Der Miniſter 
kaun aber nicht zugeben, daß in Köln die Schuld 
hauptſächlich au dem inländischen Vieh und Fleiſch 
liege. Es handle ſich da vielmehr um das hol⸗ 
ländiſche Vieh. Dieſes werde zwar in Holland 
amtlich unterſucht, wenn es in Holland ſelbſt zum 
Verzehr gelange, aber nicht, wenn es ins Ausland 
gehe. Die Gebührenfrage werde noch näher ge⸗ 
prüft werden, aber für ein Vorgehen, wie es hier 
beabſichtigt werde ſei die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchleſſen. „gr wolle „uict — Feu; 1 die 
de . e e 
beifpietäwelfe Berlin ser eig Cult BO ME arg h ab 
eine andere Gemeinde 25 Pf., jedoch für Vieh von 
auswärts 3,25 Mk. Jedenfalls ſei es doch wichtig, 
daß nicht auf ſolche Weiſe das Fleiſch vertheuert 
werde. Er wiederhole aber feine Erklärung, daß 
dieſe Fragen nochmals geprüft und danach das 
neue Schlachthausgeſetz geſtaltet werden ſolle. 
Oberbürgermeiſter Schneider⸗Magdeburg er⸗ 
hebt gleichfalls dieſelben ſchweren Bedenken wie 
Herr Becker⸗Köln, erklärt aber, daß ſeine Freunde 
auf einen geſchäftsordnungsmäßigen Widerſpruch 


verzichten würden, weil der Regierung ſoviel au Pol 


der Verabſchiedung dieſes Geſetzes gelegen ſei, und 
weil die allerſchwerſten Bedenken für den Augen⸗ 
blick durch die Zuſicherung des Miniſters behoben 
eien. Die Erhebung höherer Gebühr vom einge⸗ 
führten Fleiſch und Vieh rechtfertige ſich durch das 
Kommunalabgabengeſetz inſofern als ja der orts⸗ 
heimiſche Schlächter an der Koſtendeckung für das 
Schlachthaus nicht nur mit der Gebühren, ſondern 
auch mit ſeinen ſtädtiſchen Steuern betheiligt jet. 
Au ſich ſei ferner die Doppelunterſuchung bei ein⸗ 


Eine Reife durch die maſuriſchen 
Seen. 


Von einem Thorner. 
(Nachdruck verboten.) 


Hatte ich nun geglaubt in Upalten das Schönſte 
geſehen zu haben, was Maſuren an landſchaft⸗ 


lichen Reizen bietet, , ba 
belehrt werden. et, ſo ſollte ich bald eines beſſeren 


e Allee bildet gewiſſermaßen die Forſetzüng des 
dem von deſſen EN A fie ſchnurgerad nach 
viel Fcbleſſe führt. Der Park weiſt auch ſonſt 


15155 iguren aus der Renaſſſancezeit ſchmſicken 


Sounnenuhr. 


Biete Die geſchmackvollen Blumenbosketts und 
riederſte uud Obſtſpaliere bei. Auf die Hei der 

ihn einen e Holſtein machte ſeiner Zeit der 
n in 

Jabre 1000 fler Verſen bejang. 


geführtem Vieh nöthig, weil der approbirte Thier⸗ 

arzt außerhalb in der Hauptſache ſeine Thierarzt⸗ 
eſchäfte betreibe, und ſolche Unterſuchungen, wie 

fe hier in Frage ſtehen, nur ſeltener vornehme, 

während der unr gerade für dieſen Zweck beſtellte 

ſtädtiſche Unterſuchungsbeamte darin ganz andere 

minen habe. Redner wird gegen 88 5 und 14 
immen. 

Oberbürgermeiſter Bender Breslau ſpricht 
ſich in gleichem Sinne aus. Im Abgeordueten⸗ 
hauſe habe bei dieſen Beſtimmungen lediglich ein 
agrariſches Jutereſſe mitgeſpielt. Thatſächlich habe 
doch aber dieſes Geſetz keinen agrariſchen Zweck, 
ſondern einen fanitären, und das ſollte doch 
wenigſtens für dieſes Haus hier allein maßgebend 


ein. 

Finanzminiſter v. Rheinbaben giebt zu, daß 
es erwünſcht geweſen wäre, die Tragweite der 
88 5 und 14 erſt noch klarer zu ftellen. Gehe man 
zu weit, ſo würde man vielleicht gerade die Kom⸗ 
munen treffen, die der Schonung an meiſten be⸗ 
durften. (Rufe: ſehr richtig!) Es ſtecke in dieſer 
Sache mehr Tragweite, als man glaube, und es 
ſteckten darin namentlich auch ſtädtiſche konſervative 
Intereſſen. (Sehr wahr!) Aber er möchte den 


i Serren zur Beruhigung ſagen: es ſei ja doch eine 


zweijährige Friſt gegeben, in der alles noch⸗ 
mals geprüft werden ſolle, ſodaß man alsdann zu 
einer Verſtändigung auf einer mittleren Linie ger 
laugen werde, die ſowohl den landwirthſchaftlichen 
Intereſſen wie den kommunalen Rechnung trage. 
Mit Rückſicht auf das bevorſtehende Inkrafttreten 
des Reichsgeſetzes 15 5 Awad 1 
des Ausführungsgeſetzes nothwendig. 

Oberbülrgermelſter Stockmann befürchtet von 
dem Geſetz, beſonders wegen der Freilaſſung der 
Hausſchlachtungen von der Trichinenſchaupflicht, 
die allerbedenklichſten Folgen. Jubezug auf die 
anderen, noch bedenklicheren Beſtimmungen in 88 5 
und 14 akzeptire er die Zuſicherung der Miniſter 
wegen einer weiteren Prüfung. 

Miniſter v. Podbielski entgegnet noch, wo 
die Trichinenſchau für Hausſchlachtungen ſchon 
beſtehe, verbleibe es dabei. Es entſtehe alſo in 
dieſem Punkte keine Verſchlechterung. Davon, daß 
künftig eine „Eonlantere Behandlung der hygieniſchen 
Frage“ ſtatifinden ſolle, ſei keine Rede. Auf jeden 
Fall würden alle geltend gemachten Verhältniſſe 
bei der zugeſagten Engete eine eingehende Würdi⸗ 
gung finden. 

Bürgermeiſter Lodſen⸗ Flensburg befürchtet, 
ſchon in der Karrenzzeit würden ſich in der Um⸗ 
gebung der Städte im Hinblick auf die 88 5 und 14 
Privatſchlächtereien bilden, und das würde zweifel⸗ 
los auf den Ruin der ortsheimiſchen Schlächtereien 
hinauslaufen. Er halte deshalb das Geſetz für 
fo unheilvoll, daß er noch jetzt bitten müſſe, das 
Geſetz ee 

Graf Schlieben richtet an die Regierung das 
dringende Erſuchen, den ſchweren Bedenken, wie 
fie von den Vorrednern erhoben worden ſeien, 
Rechnung zu tragen. (Beifall.) 

Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten⸗Thorn be⸗ 
dauert lebhaft die betr. Beſchlüſſe des anderen 
Hauſes. Die Aenderungen des Geſetzes in 88 5 


und 14 werden für die Städte finanziell und ſauitär f 


verwirrend und ſchädlich wirken. Ich bin deshalb 
genöthigt, gegen dieſe Zuſätze zu ſtimmen. 

Oberbürgermeiſter Oehler⸗Halberſtadt äußert 
ſich in gleicher Weiſe. 

Oberbürgermeiſter Bender erklärt die in 
dieſem Falle von dem Abgeorduetenhauſe getriebene 

olitik als eine antikonſervative. 

Frhr. v. Durant beſtreitet, daß die Konſer⸗ 
vativen von der konſervativen Politik abwichen, 
wenn ſie für dieſes Geſetz ſtimmten, wenn er auch 
die Mängel deſſelben zugebe. 

Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin fragt, 
was denn der Polizeiverwalter thun ſolle, wenn 
ein amtlich als geſund abgeſtempeltes Stück Fleiſch 
dennoch hinterher als krank befunden werde? Soll 
die Polizei dann etwa nicht mehr aufgrund des 
Nahrungsmittelgeſetzes das Fleiſch konfisziren 
———— ——. ö⁴ä.bWä— .. . — 


keinen beſonders ſchönen Anblick; mehr befriedigt 
das Innere, wo beſonders die Wandbekleidungen 
einiger Zimmer mit Darſtellungen von bibliſchen 
Szenen das Auge ergötzen. Die gräfliche Familie 
Lehndorff iſt ſeit 1422 in der „Wildniß am Orte 
des großen Steins“, gehört zum Uradel und iſt 
oft in verwandſchaftliche Beziehungen zu regieren⸗ 
den Fürſteuhäuſern getreten. In den Adern des 
jetzigen Königs Chriftian IX. von Dänemark rollt 
Lehndorff'ſches Blut. Viel genannt wird in jenen 
Gegenden die dritte Gemahlin des ſchon er⸗ 
wähnten Ahasverus v. Lehndorff, Marie Eleonora 
geborene Reichsgräfin von Dönhoff, die in der 
Peſtzeit 1709 —1710 wöchentlich mehrere Fuder 
mit Lebensmitteln nach Augerhurg ſchickte und 
dadurch viele vor dem Hungertode gerettet hat. 


Um die Schönheiten von Steinort recht aus ⸗ 
koſten zu können, blieb ich über Nacht in dem 
gaus leidlich eingerichteten Dorfkruge und unter⸗ 
nahm am nächſten Morgen einen Rundgang am 
See, der mir unvergeßlich ſein wird. Am Süd⸗ 
rande der Halbinſel Steinort unmittelbar am 
Ufer des Lababſees ragt auf einer Anhöhe eine 
Mühle empor, von deren Plattform mau einen 
geradezu entzückenden Ausblick hat. Das wald⸗ 
umrahmte Steinort, die grüne Inſel Upalten, die 
freundlichen Binnen von Angerburg, laugge⸗ 
ſtreckte dunkle Waldungen, dazwiſchen die blauen 
ſpiegelglatten Fluten des Mauerſees, geben ein 
ſo anziehendes und maleriſches Bild, wie man es 
nur ſelten zu Geſichte bekommt. 


Um etwa 11 Uhr vormittags legte bei Stein⸗ 
ort der Durchgaugsdampfer an, mit dem ich 
nun in ſüdlicher Richtung weiterfuhr. Wir liefen 
in das weite Becken des Dargainenſees ein, der 
durch den Kiſſain⸗ und Lababſee mit dem großen 
Dobenſchen See zuſammenhängt. Die Ufer des⸗ 
ſelben ſind wohlangebaut, und gewährt beſonders 
die Kirche von Roſengarten dem Auge einen 
feſſeluden Punkt. Es that mir recht leid, daß 
dieſer See vollſtändig rechts liegen blieb, den unn 
hatte ich keine Gelegenheit weder Doben, den Sitz 
des Freiherrn Scheuk von Tautenburg, der einſt 
mit den Ordensrittern nach Preußen gekommen 


dürfen, weil daſſelbe als geſund abgeftempelt iſt? 
Solche Fragen zeigen, wie ungeſunde Verhältniſſe 
dieſes Geſetzes ſchaffe. Er könne nur das Ver⸗ 
trauen ausſprechen, daß eine beſſer informirte 
Regierung demnächſt ein beſſeres Geſetz vorlegen 
werde. 3 

Geh. Rath Richter ſtellt feſt, daß die Zentral- 
befuguiß der Polizei aufgrund des Nahrungs- 
mittelgeſetzes unberührt bleiben und daß eine 
Nachunterſuchung nur zu unterbleiben babe bei 
vorausgegangener amtlicher Unterſuchung, die alſo 
durch einen dazu amtlich beſtellten appro⸗ 
birten Thierarzt erfolgt ſein müſſe. 

Das Geſetz wird in ſeinen einzelnen Theilen 
und ſchließlich in der Geſammtabſtimmung 
angenommen gegen die Stimmen des größten 
Theils der Dherbiirgermeifter. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Schluß gegen 3 Uhr. 


Gemeinſame Schlußſitzung beider Häuſer 
des Landtags. 
Mittwoch den 18. Juni, 5 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miniſterpräſident Graf 
Bülow, Miniſter v. Thielen, Schönſtedt, v. Rhein⸗ 
baben und v. Podbielski. > 

Miniſterpräſident, Reichskanzler v. Bülow ver⸗ 
lieſt folgende allerhöchſte Botſchaft: „Wir Wilhelm 
von Gottes Gnaden König von Preußen haben 
aufgrund des Art. 77 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Jaunar 1850 den Präſideuten unſeres Staats⸗ 
miniſteriums, Grafen v. Billow, beauftragt, die 
gegenwärtige Sitzung der beiden Hänſer des Land- 
tages Uuſerer Monarchie am 18. Juni d. Is. in 
Unſerem Namen zu ſchließen. Gegeben Bonn im 
Schloß den 17. Juni 1902 gez. Wilhelm, gegengez. 
vom Stagtsminiſterium.“ — Aufgrund dieſes aller⸗ 
höchſten Auftrages erklärt der Miniſterpräſident 
die Sitzungen des Laudtages für geſchloſſen. 

Präſtdent v. Kröcher bringt das Hoch auf 
Se. Majeſtät aus, in welches die Verſammelten 
dreimal begeiſtert einſtimmten. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr 10 Minuten. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
nahm die Zollſätze für Seidenzwirn, Rohſeide und 
künſtliche Seide, dichte Seidengewebe, Sammet 
und Plüſch und Seidentüll nach der Vorlage au. 
Bei der Poſition „dichte Seidengewebe“ wurde die 
Aumerkung geſtrichen, wonach Abſchnitte von 
Meterwaare (Koupons) von 4 Meter Länge oder 
weniger wie abgepaßt zu verzollen ſind. Für un⸗ 
dichte Seidengewebe, nach der Vorlage 1200 und 
1000 Mark, wurden die Zollſätze herabgeſetzt und 
zwar in folgender Form: Undichte Gewebe, 
auderweit nicht genannt, ganz oder theilweiſe aus 
Seide im Gewicht von mehr als 21 Gramm anf 
1 Quadratmeter Gewebefläche 400 Mark, von 21 
Gramm oder weniger 1000 Mk. Aus der Debatte 
iſt hervorzuheben, daß Abg. Dr. Hahn (Bund der 
Landwirthe) erklärte, gegen die Induſtriezölle auf⸗ 
treten zu mſiſſen, weil die landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe nicht genügend geſchützt ſeien. Vielleicht 
ei er bei der 2. Leſung eher imſtande, für die 
Induſtriezölle ſtimmen zu können, aber uur unter 
der Voransſetzung, daß die landwirthſchaftlichen 
Zölle ansreichend erhöht würden. Weiterberathung 
Donnerſtag. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Eine 
Volksbadeauſtalt für RN und 
Kinder iſt am hieſigen Schloßſee gegenüber der 
Schloßruſne erbaut worden und wirb morgen dem 
Verkehr übergeben. Durch eine von der Pollzei⸗ 
verwaltung gleichzeitig erlaſſene Polizeiverordunng 


der Benutzung der Badeanſtalt min 
werden. — Dem Beſitzer Thom in Koſſowken wurde 
in vergangener Nacht feine beſte Kuh im Werthe 
von etwa 450 Mk. aus dem Stalle geſtohlen. — 
Ein nuvorſichtiger Dieb entwendete dem Gaſtwirth 
Hoſtmann in letzter Nacht 4 Enten. Er ließ am 
Thatorte ſeine Jacke zurück, welche er aus unbe⸗ 
kannten Gründen abgelegt hat und daun in der 
Dunkelheit wahrſcheinlich nicht finden konnte. Ein 
Polizeibeamter erkannte die Jacke als Eigenthum 
eines ſchon mehrfach mit dem Strafgeſetz in Kon⸗ 
flikt gerathenen Arbeiters und fahndet jebt eifrig 


auf den Dieb. 

Aus der Provinz, 17. Juni. (Neuer Radfahrer⸗ 
gan in Weſtpreußen.) Bum Zwecke der Durch⸗ 
führung des Marienburger Delegirtenbeſchluſſes 
hatten ſich Sonntag in Dk.⸗Ehlau die bundesauge⸗ 
hörigen Radfahrervereine und Einzelfahrer aus dem 
ſüdöſtlichen Theile der Provinz Weſtpreußen ver⸗ 
ſammelt, um die Bildung des Radfahrerganhezirks 
herbeizuführen. Um 2 Uhr nachmittags eröffnete 
der Vorſitzende des Radfahrerklubs „Eilenz“, Herr 
Thielemann⸗Dt.⸗Eylau, die Verſammlung und über⸗ 
gab den Vorſitz dem anweſenden erſten Gauvor⸗ 
ſitzenden, Herrn Krauſe aus Danzig, der nunmehr 
die Wahl des Bezirksvorſtandes vornehmen ließ. 
Es wurden gewählt zum erſten Bezirksvorſitzenden 
Herr Hotelbeſitzer Thielemann⸗Dt⸗Eylan, zweiten 
Vorſitzenden Herr Gutsbeſitzer Kaminski⸗Löbau, 
Schriftführer und Kaſſenwart Herr Rentier Loeſe⸗ 
kraut⸗Dt.⸗Eylau, erſten Bezirksfahrwart Herr Zahn ⸗ 
arzt Thom⸗Dt.⸗Eylau, zweiten Fahrwart Herr 
Konditoreibeſitzer Weigel⸗Roſeuberg. Der neue 
Bezirk beſteht aus den Städten Dt.⸗Ehlau, Roſeu⸗ 
berg, Rieſeuburg, Freyſtadt, W Neumark, 
Löban, Biſchofswerder, Strasburg und Lautenburg. 


Gneſen, 16. Juni. (Zu lärmenden Szenen) kam 
es bekanntlich beim letzten Gueſeuer Pferdemarkt 
am 29. April. Es hatten ſich daher wegen Auf⸗ 
reizung zu Gewaltthätigkeiten und Gefangenen⸗ 
befreiung hente vor der Strafkammer zu veraut⸗ 
worten, der Jockey Stepek aus Pakoslaw, der 
Rittergutsbeſitzer Graf Poninski jun. aus Wrejchen, 
der Arbeiter Gruſzezyuski aus Gneſen, der Schloſſer⸗ 
lehrling Pluta aus Gneſen, die unverehel. Autonie 
Januſzewska, der Schuhmacher Oſtrowski, die un⸗ 
verehel. Grzybowska und eine Frau Bielawska. 
Freigeſprochen wurden dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts gemäß Graf Paniuski und der Rentier 
Grabowski. Vertagt wurde die Angelegenheit 
gegen die drei weiblichen Angeklagten. Verurtheilt 
wurden: Stepek und Oſtrowski zu je 6 Monaten 
Gefängniß. Gruſzezynski zu 4 Wochen Haft, Pluta 
Woche Haft und 2 Wochen Gefängniß. 

„ 17. Juni. (Bezirkseiſenbahnrath.) 
Heute Vormittag um 10 Uhr begann im Geſchäfts⸗ 
gebände der 1 Eiſenbahndirektion die Sitzung 
des ſtändigen Ausſchuſſes des Bezirkseiſenbahn⸗ 
raths für die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg. Der Antrag Teſchendorff, an den 
Herrn Minifter der öffentlichen Arbeiten das Er⸗ 
ſuchen zu ſtellen, bei wichtigen Aenderungen be⸗ 
ſtehender Tarife ſowohl im Güterverkehr wie im 
Perſoneuverkehr bezw. Erſtellung von Ausnahme⸗ 
und Nothſtandstarifen die Gutachten der Bezirks⸗ 
eifenbahnräthe, möglichſt auch des Landeseiſen⸗ 
bahnrathes, rechtzeitig einzuholen, wurde ange⸗ 
nommen und der Antragſteller zum Berichterſtatter 
für die Vollverſammlung beſtellt. Der allgemeinen 
Einführung von Umwegkarten für den Perſonen⸗ 
verkehr, welche ein Antrag Dietrich verfolgt, ver⸗ 
mag die Eiſenbahnverwaltung kein Eutgegen⸗ 
kommen zu exweiſen, da nach ihrer Meinung die 
beſtehenden Rückfahrkarten mit wahlweiſer Be⸗ 
un nag verschiedener Reiſewege, ſowie die Rund⸗ 
reiſefahrkarten den allgemein üblichen Anforde⸗ 
rungen genügen und die Berückſichtigung des An⸗ 
trages eine außerordentliche Belaſtung des Schalter⸗ 
walt ue P. dienftes und dadurch der übrigen Reiſenden herbei⸗ 
wird die Uebertretung der für die Benutzung der | führen würde. Die Anträge Hautel auf Erweite⸗ 
Badeanſtalt gegebenen Vorschriften mit Geldſtraſe] rung des Getreideausnahmetarifs vom 13. Dezember 
bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit Haft bis 1 auf alle Binnenftädte Oſtpreußens, Weſt⸗ 
zu 3 Tagen bedroht. Auch können Uebertreter von | preußens und Poſens, in denen ſich Handelsmühlen 
—e eH0 . — — — 


Behaglichkeit einbüßte Die Temperatur war 
ungewöhnlich hoch; während des ganzen Nach⸗ 
mittags regte ſich trotz der Fahrt auf dem Waſſer 
kein Lüftchen, und die Sonne ſaudte unbarmherzi 
ihre Strahlen auf die Ausflügler nieder, die ſich 
durch aufgeſpannte Regenſchirme gegen die Glut 
zu ſchützen ſuchten. Es wurden ib unglaubliche 
Mengen Selter und Limonade vertilgt. Langſam 
windet ſich der Dampfer durch einen Kanal dem 
Löwentinſee zu. Unwillkürlich wendet ſich der 
Blick dem Orte zu, den wir nunmehr verlaſſen. 
Mit den Häuſern faſt in die bläulichen Fluten des 
Sees tauchend, erhebt ſich die freundliche Stadt, 
umrahmt durch den ſich ſcharf vom Himmel ab⸗ 
gebenden Stadtwald, aus dem der ſtattliche Aus⸗ 


iſt, noch die Inſel Gilm mit ihren ſagenhaften 
Bautrümmern keunen zu lernen. 

Weiter nach Süden greifen zwei ſpitze Halb⸗ 
inſeln in den von uns befahrenen See hinein: die 
Jaulhöder Spitze und die Königsſpitze. Letztere 
führt ihren Namen von Friedrich Wilhelm IV., 
der gelegentlich einer Reiſe durch Maſuren ſich 
von hier aus in einem Boote nach Steinort über- 
ſetzen ließ. Zwiſchen den genannten Halbinjeln 
verengt ſich der See zu dem ſogenannten Lötzen⸗ 
ſchen Kiſſainſee, aus deſſen klarer Waſſerfläche ſich 
eine ganze Meuge grün belaubter Juſeln erhebt. 
In dem Schilfkranze dieſer bald größeren, bald 
kleineren Eilande niſten wilde Schwäne, Waſſer⸗ 
hühner, Enten und Taucher, die der ſchnaubende 
Dampfer ſcharenweiſe aufſcheucht. Erwähnens “ ſichtsthurm von Wilhelmshöhe emporragt. Links 
werth find beſonders die Inſel Kermußa und der ueben der Stadt erheben ſich die hohen Wälle der 


große Werder. Hier ſoll vor Ankunft der Ordens | Feſte Boyen, welche nach ihrem Erbauer jo be⸗ 
ritter die galindſſche Prieſterin gehauſt haben, der 


it en, nannt iſt. Sie ſtammt aus den vierziger Jahren 
man die Schuld an der Eutvölkerung Galindiens und gilt für einen militäriſch wichtigen Punkt. 
beimißt. Sie erklärte, daß die Galindier nach 


> r 5 Allmählich ſchieben ſich die Ufer zuſammen, und 
dem Willen der Götter ohne Waffen gegen die wir fahren mindeſtens eine Stunde lang theils durch 
feindlichen Sudauer ziehen müßten, wodurch fie} kleine Seen, theils durch Kanäle. Dieſe Partie 
natürlich mühelos aufgerieben wurden. — Vor 


hat wenig Abwechslung und geringe Reize, da 
uns erhebt ſich am rechten Ufer das reizend ge⸗ 5 4 


nur ſelten ein Dörfchen von den flachen Ufern 
legene Gut Schönberg mit einer hochragenden hervorſchimmert. Mein durch den Manerſee ve 
Mile. In der Nähe ſoll nach den Angaben f 10 erſee ver. 


Inga wöhntes Auge fühlte ſich enttäuscht, und auch meine 
Peters von Dusburg die Burg des mächtigen] Frau konnte der Gegend keinen Geſchmack abge⸗ 
Galindierkönigs Iſegups geſtanden haben. Einige 


e 0 winnen, wir glaubten darum nicht viel zu ver⸗ 
Forſcher verlegen dieſelbe allerdings nach der vor] lieren, wenn wir im unteren Schiffsraum eine 
hin erwähnten Juſel Gilm. j 


. Taſſe Kaffee zu uns nahmen. Als wir jedo 
Bald bog der Dampfer in einen Kaual und } - an 


1 Ke wieder emporgeſtiegen waren, hatte ſich das 
fuhr mit verminderter Fahrgeſchwindigkeit der] Landſchaftsbild bereits völlig verändert; wir waren 
Stadt Lötzen zu. Vor uus taucht das alte Ritter⸗ 


in das Talter Gewäſſer eingelgufen. Die höher 
ſchloß auf, das dem Feſtungskommandanten zur] gelegenen Ufer rücken recht dicht zuſammen, daß 
Wohnung dient. Au einer Brücke, über welche 


0 man auf einem majeſtätiſchen Strome zu 
der Weg von der Stadt Lötzen zu der Feſte Boyen n ; 


. ſchwimmen glaubt. Nur die zahlreichen Aus⸗ 
führt, iſt eine kleine Verbreiterung des Kanals zu N len ler 


buchtungen, die ſich in die ſteilen Ufer hinein⸗ 
bemerken, die den ſtolzen Namen „Wendehafen“ ſchieben, zeigen uns, daß wir es mit keinem Fluß⸗ 
führt. Hier hielt der Dampfer einige Minuten 5 ’ ; 


F bette zu thun haben. Obwohl die Ufer nur theil- 
und nahm meine Familie auf, die mit der Eiſen⸗ weiſe bewaldet find, jo bieten die hohen regel⸗ 
bahn von Lyck hierher gekommen war. Da auch mäßig geformten Kuppen, welche mit Dörfern, 
audere Paſſagiere zuſtiegen, war die Reiſegeſell⸗ Bauernhöfen und Mühlen beſetzt find, doch reich⸗ 
ſchaft auf etwa 60 Perſonen geſtiegen, wodurch liche Abwechslung. 
der Aufentdalt auf dem Dampfer erheblich an (Schluß folgt 


hervorgerufenen Zuſammenbruch vieler großer 
Bankiuſtitute eine Stockung des Kredits eintrat, 
ſtürzte das künſtliche Gebände zuſammen. Die 
Abnahme wurde vielfach verweigert, und die 
großen Abſchlüſſe zerrannen in nichts. Die Preiſe 
ſanken rapid, und die Werke mußten ſich hüten, 
auf ihrem Schein zu beſtehen, um nicht noch 
größere Verluſte zu erleiden. So nahm die 
Periode des wirthſchaftlichen Auſſchwunges ein 
Ende mit Schrecken. So natürlich es iſt, daß das 
Aufſteigen nicht in Ewigkeit weiter gehen konnte, 
ſo traurig iſt es, zu ſehen, wie große Baukinſtitute, 
von denen man glaubte, fie feien ein Hort kauf⸗ 
männiſcher Ehre, durch verbrecheriſche Gewiſſen⸗ 
loſigkeit zuſammenbrachen und dadurch den gewiß 
auch ſonſt nnabwendbaren Niedergang ganz 
weſeutlich verſchärften. Denn es entitand dadurch 
uatſirlicherweiſe ein allgemeines Mißtrauen, wo⸗ 
runter Gerechte und Ungerechte leiden mußten. 
Kreditentziehungen ſelbſt ganz ant fundirten Be⸗ 
trieben gegenüber waren an der Tagesordnung, 
und die Zerrüttung wäre noch unabſehbar groß 
geworden, wenn nicht im rechten Augenblicke die 
Reichsbank mit aller Euergie hilfreich einge⸗ 
ſprungen wäre. Sie ſtellte ſich den wild Flüch⸗ 
tenden entgegen und vermochte ſo das ſchlimmſte 
Unheil zn verhüten, indem fie anch den anderen 
Kreditgebern wieder nenen Muth einflößte. War 


befinden, ſowie auf Ermäßigung der Frachtſätze 
für Ziegelſteine werden ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung als unannehmbar bezeichnet, während 
ein Bedürfniß für Verſetzung der Artikel Abfälle 
von Mexikanfibre und ähnlichen Geſpiunſtfaſern in 
den Spezialtarif III ebenſowenig als nicht vor⸗ 
liegend bezeichnet wird, wie für den nächſten An⸗ 
trag Thuran, den Tarif für Drahtſtifte von Ober- 
ſchleſten nach Tilſit zu ermäßigen. Es werden 
denn auch die Auträge abgelehnt bezw. zurück⸗ 
gezogen. Die Neneinlegung von Zügen auf den 
Skrecken Elbing⸗ Königsberg, Bromberg⸗Culmſee 
und Culm⸗Unislaw kann ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nicht in Ausſicht geſtellt werden, da⸗ 
gegen ſoll die Fortführung des in Elbing um 9.07 
abends endenden Zuges 21 bis Pr⸗Holland in 
Erwägung gezogen werden. Gegen 1¼ Uhr war 
Die Sitzung beendet und es vereinigten ſich die 
3 45 un gemeinſamen Mittagsmahl 
im „Danziger Hof“. 

Bromberg, 17. Juni. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen der verwittweten Fran Holsſpeditenr 
Luiſe Groch geb. Röhr, als Juhaberin der Firma 
Karl Groch hier iſt geſtern das Konkursverfahren 
eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann Karl 
Beck von hier ernannt worden; Anmelbefriſt bis 
zum 1. September. Ferner iſt ebenfalls geſtern 
über das Vermögen des Schuhmachers Adolph 
Gomoll von hier, das Konkursverfahren eröffnet 
und zum Verwalter der Kaufmann Albert Jahnke 
bier ernaunt worden; Aumeldefriſt bis zum 1. 


hier uur noch die gauz traurige Lage unjererjift die Lage unſeres Holzhafenprofektes, denn 

Mübleninduſtrie hervorheben, der ja durch die Verſammlung don Vertretern der betheiligten 
Mißernte das ſonſt hier fo reichlich angebotene | Minifterien, die nuter dem Vorſitze des Herrn 
Rohprodukt faſt gänzlich entzogen war. Die Oberpräſidenten von Goßler im November hier 
Mithlen waren daher genöthigt, Getreide von getagt hat, ſprach Ah einſtimmig für den Holz⸗ 
außerhalb zu beziehen, und zwar in der Haupt⸗ hafenban aus und ſtellte eine Bethefligung des 
ſache aus Oſtpreußen und Südrußland. auch wurde] Staates in Höhe von 1 Millionen Mk, alſo der 
einiges amerikauiſches Getreide verwandk. Das Hälfte der für das vorläufige Projekt aufzuwen⸗ 
Preisverbältuiß, batte ſich vollſtändig zn uuſeren denden Koſten in Ausſicht. Wir erwarten jetzt nur 
Ungunſten verkehrt, und ‚ein Export unſerer die bindende Erklärung der königlichen Stagts⸗ 
Mehle war nur wenig möglich. dagegen kam ſo⸗ regierung, daß dieſer Betrag in den nächſtiährigen 
gar aus den Gegenden, nach denen unſere Mühlen] Etat aufgenommen werde, um dann an die Be⸗ 
jouft lieferten. Mehl hierher. Unsere Mühlen] ſchaffung der aus Privatkreiſen aufzubringenden 
mußten daher ihre Produktion auf das äußerſte übrigen 1½ Millionen Mk. beranzugeten, was 
eiuſchräuken, wobei ſie noch mit ganz geringem wohl mit umſo größerer Ausſicht anf Erfolg 
oder gar keinem Nutzen arbeiteten ſodaß das geſchehen kaun, als der Staat ſich einverſtanden 
Jahr 1901 für unſere Mühleuinduſtrie zu den erklären wird, den Privatgeldern bei der Verzin⸗ 
tranrigiten bisher erlebten gezählt werden muß. fung die Priorität einzuräumen, doch wird nach 
Für die Weichſelſchifffahrt war das Jahr 1901 um⸗ den mit Sorgfalt vorgenommenen Berechnungen 
jo ungünſtiger als nicht unr wegen der per- guch der Staalszuſchuß mit Sicherheit auf eine b 


en: — — 


ringerten gewerblichen Thätigkeit Kohlen, Eiſen] Verzinſung zählen können. Wenn das We 

und Mauerſteine weniger zur Perkrachtung kamen, endlich de kommt, ſo darf man 3 
jondern weil ihr auch durch die Dekarſſirung des uicht nur für den Holzhandel und unſere Holzin⸗ 
Zuckers zur Ausfuhr ein großer Theil der jouft duſtrie, ſondern auch für das geſammte Wirth⸗ 
recht lohuenden Frachten wohl für immer entzogen ſchaftsleben unzeres Bezirkes, namentlich der 
worden ift. Leider wurde die Schifffahrt auch noch] Stadt Thorn, die größten Vortheile verſprechen. 
durch den niedrigen Waſſerſtaud in deu trockenen] Mit dem Bau des Hafens wird ja ſicher gleich⸗ 
Sommermonaten geſchädigt, da die Schiffer in⸗ zeitig der Bau einer Eiſenbahn von Thorn durch 
folgedeſſen die Ladefähigkeit ihrer Kähne unr in] die Weichſelnſederung nach Scharnau in Angriff 
geringem Umfange ausuntzen konnten. Einer aus⸗ genommen werden, wodurch daun der Hafen der 
ſichts reicheren Zukunft würden ja unſere Binnen-] Stadt näher gerückt wird, auch werden der Ein⸗ 


September. der Konſum zeigte ſich in Erwartung noch weiterer ſſchiffer daun eutgegengehen, wenn Rußland endlich] verleib: des Hafenterraſus iner 
32 ů ů ů — ——— enden en 5978 ein zes die Rn — 1 en den ehe, Nicht l 1 
8 ierigkeiten, ı ubthigen Ohpothekar⸗ des oberen Weichſellaufes legen würde, denn gut mühlen ſondern auch ſonſtige Holzbearbeitungs 
Lokalnachrichten. kredit zu beſchaffen, ſtockte die Banthätigkeit faſt regulirt müßte die Weichſel eine ausgezeichnete werden im Auſchluß an en entstehen, Sl 


Zur Erinnerung, 20. Juni. 18% Eröffunng des 
Faiſer Wilhelmkanals. 1888 F Karl Kahnis zu 
Leipzig. Hervorragender lutheriſcher Theolog. 1849 
Treffen bei Waghänſel in Baden. 1837 f König 
Wilhelm IV. von Euglaud. 1800 7 Ab. Käſtner 
n Göttingen (geb. zu Leipzig.) Hervorragender 

athematiker und Epigrammdichter. 1692 Stiftung 
der Univerſität Halle. 1672 Stiftung der franzö⸗ 
ſiſchen Kolonie in Berlin. 1650 Znſtandekommen 
des Nürnberger Exkntionsrezeſſes. 1647 * Johann 
Georg III, Kurfürſt von Sachſen (T zu Tübingen). 
dem Kaiſer Ludwig I, der Fromme zu Engel⸗ 


Verbindungsſtraße zwiſchen Oeſterreich, Rußland Thorn wird dann befähigt ſein, im Holzhandel 

und Preußen bilden, während ſich bei ihrem] und der Holzinduſtrie die ihm nach ſeiner Lage 
jetzigen Zuſtande in Rußland dort die Schifffahrt] gebührende Stellung einzunehmen. Der Ban des 
wegen des meiſt zu niedrigen Waſſerſtandes, der Hafeus wird für Thorn den Beginn einer neuen, 
zahlreichen Untiefen und Sandbänke nicht recht] ausſichtsreichen Periode bedeuten. Wir hoffen, 
entwickeln kaun Die öſterreichiſchen Staatsbahnen]ſchon im nächſten Jahre berichten zu können, 

haben ja in Nadbrzezie an der Weichſel einen 
Umſchlagsplatz errichtet und verſucht, den Güter | Augriff geuommen hat. 

verkehr zwiſchen Oeſterreich, Rußland und Nord-] — (Der Zirkus Zentral) gab geſtern Abend 
deutſchland durch Belebung der Weichſelſchifffahrt anf dem Platz vor dem Bromberger Thor im 
zu heben, doch ſind die Beſtrebungen nicht bes luftigen Zelt jeine erſte Vorſtellung, die ſich eines 
ſonders erfolgreichgeweſen Auf unſeredahingehendenänßerſt regen Beſuches zu erfreuen hatte; es war 
Anregungen iſt uns aus Schifffahrtskreiſen er⸗]faſt kein Plätzchen mehr zu haben. Die Direktion 
widert worden, daß ſich ein regelmäßiger Schiffs- beſitzt ein ausgewähltes Pferdematerial, das in 
betrieb auf der ruſſiſchen Weichſel uur daun ber guter Dreſſur iſt, wie die verſchiedenen Vor⸗ 
ftellen laſſe, wenn man ganz flachgehende Kähne führungen zeigten. Von den Reitkünſtlern zeichnete 
ans leichteſtem Holz, die aber infolgedeſſen nicht ſehr ſich beſonders Herr Domnul Theodoreſeo ans, der 
haltbar ſein würden, dazu beunge, doch habe eine auf galoppireudem Pferde den Luftſprung mit 
geuane Berechunng ergeben, daß ein ſolches Unter- gewandter Sicherheit ausführte. Großen Beifall 
nehmen nicht rentabel ſein werde. Nur durch eine fand der Schlangenmenſch, der ſehr tüchtiges in 
gründliche Regulirung des ruſſiſchen Weichſellaufes,] feinem Fach leiſtete. Herr Zahn als Klown führte 
die doch in eigenſtem Intereſſe Rußlands liegt, einen muſterbaft dreſſirten Eſel vor, der jo geuau 
kaun ein lebhafter Schiffsverkehr entſtehen, auch] auf die Späße ſeines Herrn einging, daß man von 
würde erſt dann die regulirte preußiſche Weichſel[ dem Grauthierchen faſt das Gegentheil der ſprich⸗ 
ihren vollen Nutzen bringen können. Vielleicht wörtlich gewordenen Dummheit jener Gattung 
bietet der Abſchluß eines neuen Handelsvertrages behaupten möchte. Wer auf dem Eſel dreimal in 
mit Rußland Gelegenheit, über die Weichſelregu⸗ der Manege umherritt, ſollte 30 Mk. erhalten. 
lirnug geeignete Abmachungen zu treffen. So war] Unter großer Heiterkeit versuchten verſchiedene 
die Lage in unſerem Bezirk hauptſächlich infolge] Leute ihr Heil, allein fie konnten nicht einmal auf 
der ſchlechten Ernte ziemlich trübe, doch kaun man] den Rücken des Grauchens gelangen, fo fehr bockte 
immerhin mit Befriedigung feſtſtellen, daß das [es. Vortrefflich war auch der Dreſſurakt mit den 
Wirthſchaftsleben in unſerer Gegend im Kerne | Heben Schaſböcken, von denen allerdings erſt einer 
geſund iſt. Wenn unſere Landwirthſchaft nicht es zur Meiſterſchaft gebracht hat. Das Thier 
über einen jo ſoliden Beſitzerſtamm verfügte, ſo beobachtete wie ein Hund jede Bewegung ſeines 
hätte in den letzten beiden traurigen Erutejahren]Herru, um im gegebenen Augenblick ihn nieder⸗ 
en wg ren Faser nn ze ee — 1 Lach⸗ 

eichen ereignet. Eben erfolg erzielte. Auch a rigen Darbietun 
ere an ftrie lich dperhakkulhard urch — nur bei Runt der 


uſtrie, © frei ig „ unt der 
gering iſt, völlig intakt geblieben. Im Kleinhaudel] war das Bergufigen etwas zweifelhaft. Der Zirkus 
haben allerdings einige Koukurſe mehr als in giebt heute und morgen weitere Vorſtellungen 
fonftigen Sahren ſtattgefunden, doch waren die — (Schwurgericht) Für die am kliuftigen 


des Jahres machte ſich eine kleine Beſſerung 
geltend, hauptsächlich wohl hervorgerufen durch 
eine größere Flüſſigkeit des Geldſtandes, doch ift 
das Mißtrauen des Publikums bis jetzt noch nicht 
geſchwunden, auch wirkt die Fortdauer des unheil⸗ 
vollen ſüdafrikaniſchen Krieges und die Furcht 
vor dem amerikaniſchen Wettbewerb hemmend, 
vor allen Dingen aber die Unſicherheit über die 
zukünftige Geſtaltung unſerer Handelsverträge. 
Als im Sommer die Regierung den Entwurf 
eines neuen Zolltarifgeſetzes nebſt Zolltarif ver⸗ 
öffentlichte, wurden ſofort von allen Seiten Be ⸗ 
denken dagegen geltend gemacht, weil man bei der 
faſt durchgängigen Erhöhung oller Zollſätze und 
namentlich bei der Feſtlegung von recht er⸗ 
heblichen Minimalzöllen für die Hanptgetreide⸗ 
arten befürchten mußte, daß mit einem ſolchen 
Tarif keine günſtigen Handelsverträge zuſtande 
kommen würden. Auch wir haben wiederholt 
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Thorn, 19. Juni 1902. 
- Amtöborfteher) Veranlaßt durch die 
im Landtage ftäudig wiederkehrenden Klagen über 
eine übermäßige Belaſtung der im Ehrenamte 
kthätigen Amtsvorſteher mit Dienſtgeſchäften hat 
der Miniſter des Junern in einem an die Ne 
ierungspräfidenten gerichteten Erlaſſe die Be. 
raniß ausgeſprochen, daß durch Ueberlaſtung mit 
chriftlichen Arbeiten die nothwendige perſönliche 
üblung der Amtsvorſteher mit den Eingeſeſſenen 
er Amtsbezirke abuehmen, ihnen die Freunde an 
ihrem Amte verleidet und dieſes ſchließlich dahin h 
führen müßte, daß ſich immer weniger zur Führung 
der Amtsvorſtehergeſchäfte geeignete und bereite 
Perſonen finden würden, wodurch die Beſtellnng 
kommiſſariſcher Amtsvorſteher einen mit den Ab⸗ 
ten der Kreisordnung nicht zu vereinbarenden 
umfang annehmen müßte. Der Miniſter hat Er⸗ 
mittelungen darüber verlangt, wie weit die er- 
bobenen Klagen als berechtigt anzuerkennen find 
und durch welche Mittel ohne Aenderung der 
Grundlagen des Inſtituts der Amtsvorſteher Ab⸗ 
5 geſchafft werden kanu. Soweit es möglich ift, 
0 


trägen ſtattgeben ſollte, nicht abzuſehen iſt, wie 
die Regierung mit einem ſolchen hochſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Tarif überhaupt Handelsverträge abſchließen 
ſoll, von günſtigen Verträgen garnicht zu reden. Es 
iſt im höchſten Grade bedanerlich, daß die Agrarpartei 
ihre Wünſche ohne Rückſicht (2) auf das Allgemein; 
wohl verfolgt, denn daß wir e und laugfriſtige 
Handelsverträge branchen, it wohl teuflar. 
Wenn wir die geſammte Wirthſchaftslage unſeres 
Vaterlandes in dem letzten Jahre überblicken, ſo 
hingewirkt werden. haben wir zwar keinen beſonderen Grund zur 

— (Etatsmüßige Anftellung von Boft- | Frende, denn das Jahr 1901 wird als trauriges 
giſiſtenten.) Am 1. Juli gelangen diejenigen] Kapitel unſerer Wirkoſchaftsgeſchichte unvergeßlich 
Aſſiſtenten — etatsmäßigen Anſtellung, welche f 
bis einſchließlich 15. September 1896 die Prüfung 
beſtanden haben. 

sur Ortbograpbiereform) Die 
Hauptverſammlung der „Deutſchen Buchdrucker⸗ 
berufsgenoſſenſchaft“ und des „Deutſchen Buch⸗ 
Druckervereins“, die in Konſtanz ſtattfand, gewann 
beiouberen Werth dadurch, daß im Auſchluß an 
Diejelbe eine Verſammlung der Buchdruckereibeſitzer 
Dentſchlauds, Oeſterreichs und der Schweiz ſtatt 
fand, auf der allgemein intereſſirende Fragen. wie 
namentlich der Orthographiereſorm, ſchädigende 
Lieferantengepflogeuheiten 1c. zur Crörterung 
kamen. Bezüglich der breunenden Frage der 
Ortographiereform wurde folgende Reſolntion ane 
genommen: „Die in Konſtanz verſammelten Buch⸗ 
druckereibeſitzer des deutschen Reichs, Oeſterreichs 
und der Schweiz begrüßen die durch die Ortho⸗ 
Rar rene vom Juli 1901 geſchaffene Grund⸗ 

age für die Durchführung einer einheitlichen dentſchen 
Rechtſchreibung. Sie beſchließen, in ihren Drucke⸗ 
reien eine Rechtſchreibnug zur Durchführung zu 
bringen, die ſich der Duden ſchen mit der Modi⸗] gehabt hätten, wenn nicht leider durch den Blank⸗ 
fizirung anſchließt, daß die in den Regeln bevor⸗f ölli i i 
zugte Schreibung und ebenſo die im Wörterver⸗ 
zeichniß zuerſt gegebene Schreibung als maßgebend 
erklärt wird. Die Herausgabe eines nur dieſe 
Vorſchrift und Schreibungen enthaltenden Regeln- 
und Wörterverzeichniſſes unter Leitung des Herrn 
Geheimraths Duden durch die drei Vereine ſoll 1 
als eine Rechtſchreibung der Buchdrndereien | Sommergetreide in größerem Umfange aubauten, 
deutſcher Sprache in die Wege geleitet werden.“ doch 
Der Wunſch nach einem kollegialen Zuſammengehen E 
der Buchdruckerprinzipalsvereinigungen der drei viel Verwiiſtung durch das Auftreten der Zwerg⸗ 
Staaten Deutſchland, Oeſterreich und Schweiz 
— — ſich rege und wird das weitere veranlaßt 
erden. 

— (Der Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer) für das Jahr 1901, welcher 
ſoeben in Druck erſchienen iſt, ſagt über die allge⸗ 
meine Lage des Handels und der Juduſtrie: 
Hatte man vielfach geglaubt, daß die Abſatz⸗ 
ſtockung des Jahres 1900 eine vorübergehende Er 
—.— ſein würde, ſo wurde man durch den 

erlanf des Jahres 1901 gründlich enttänſcht. 
Die Spannung zwiſchen Güterherſtellung und Be⸗ 

r war durch die ganz außerordentliche 
Steigerung der Prodnktionsfähigkeit in den letzten 
Jahren ſo ſtark geworden, daß erſt noch eine 
gründliche Korrektur eintreten mußte, ehe fich 
—— 4 der e e — ben 

na er Kriſis des Jahres gehegte 
Hoffunng auf Beſſerung beruhte auf den noch zahl-] waarenhandlungen ſowie auch die Kolonial- und 
reich vorhandenen Abſchlüſſen, die den einzelnen 
Werken die Fortdauer eines intenfiven Betriebes 
noch für lauge Zeit zu garantiren ſchienen. Bald 
ee 0 bean, a Abnebwer, bon 
ung ein mmer er 

ſteigernden Konſums dieſe Kontrakte eingegangen 


l ſchon jetzt von den Regierungspräſidenken und 
udräthen auf eine Entlastung der Amtsvorſteher 


Gründe meiſt individueller Natur, und die Ab-| Montag nuter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
ſatzſtockung bat nur den Zuſammenbruch an ſich] direktors Wollſchläger beginnende Sitzungsperiode 
ſchon ſchwacher Geſchäfte beſchlennigt. Mau darf] ſind folgende Straiſachen zur Verhandlung aube⸗ 
ſonach wohl hoffen, daß einige gute Erntejahre | raumt: am 2 zun: die Sache gegen den Vieh⸗ 
alles wieder gut machen werden, wobei wir händler Huſtav Modrakososki aus Bromberg wegen 
natürlich vorausſetzen daß ein günftiger Handels⸗Verbrecheus gegen die Sittlichkeit, (Vertheidiger 
vertrag mit Rußland zuftaude kommt und auch] Rechtsauwalt Neumaun) und die Sache gegen den 
die von uns unn ſchon ſeit Jahren angeſtrebten] Arbeiter Julian Gminski aus Culm, zurzeit in 
Verkehrsverbeſſerungen endlich ihrer Erfüllung] Unterſuchungshaft, wegen Nothzucht, (Verkheidiger 
entgegengehen. Für manche Juduſtriezweige] Rechtsanwalt Warda); am 24. Juni die Sache gegen 
mangelt es nach wie vor au gelernten Arbeitern den Arbeiter Felix Zaliczynski aus Zaleſte wegen 
und da der Zufluß ans Handwerkerkreiſen immer] Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Radt), und 
geringer und unbranchbarer wird, Find die Fabriken] die Sache gegen den Arbeiter Alexander Cieszynski. 
mehr und mehr gezwungen werden, ſich ihre Ar- den Arbeiter Kouftautin Kempinski und den Bäcker⸗ 
beiter ſelbſt heranzubilden. Es würde ſicher von] geſellen Joſef Piaſeckt, ſämmtlich aus Leihktſch und 
großem Nutzen ſein, wenn zur Heranbildung] zurzeit in Unterſuchungshaft wegen Nothzucht 
tüchtiger, gelernter Arbeiter wenigſtens für einige] (Vertheidiger Rechtsauwalt Szumau, ); am W. 
Indſtriezweige Fachſchnlen bei uus gegründet] Juni: die Sache gegen den Zimmermann Franz 
werden würden. Ueber die Einführung des Laden⸗Politowski aus Tulm wegen Raubes (Vertheidiger 
ſchluſſes um 9 Uhr äußert mau ſich durchgehends] Rechtsanwalt Dr. Stein) und die Sache gegen den 
günftig, ſelbſt die Tabak⸗ und Zigarrenhandlungen] Arbeiter Valentin Jarecki, ſowie deſſen Ehefrau 
ee 
? 2 (Vertheidiger Rechtsanwalt Jacob); am 26. Juni: 
— bat, ich 2 e 3 die Sache gegen die Arbeiterin Julianna Cwiklinski 
ans dem Betriebe kommen, noch möglich It, bis aus Culm, zurzeit in Haft, wegen Kindesmordes 
9 Uhr ihren Bedarf zu decken. Wünſche, den ob⸗ (Vertheidiger Rechtsanwalt Feilchenfeld) und die 
ligatoriſchen Ladenſchluß ſchon um 8 Uhr herbei⸗ Sache gegen den Arbeiter Janatz Oſſowski aus 
— — kind dagegen nicht laut geworden, auch!] Leibitſch, zurzeit in Haft, wegen Urkundenfälſchung 
wird ſich dies ohne Nachtheil nur ſchwer allgemein 9 Juſtizrath Trommer). 
durchfetzen laſſen, doch giebt ja das Geſetz die] — (Deſer tene) Der im dieſem Brübjabr als 
Möglichkeit, dieſen früheren Schluß für einzelne! nuſicherer Pienfpflichtiger eingeſtellte Maler 
Geſchäftszweige durchzuführen. Unſer Streben] Eduard Kurth von der 9. Kompagnie des Jufauterie⸗ 
nach Verbeſſerung unserer Verkehrsverbältuiſſe] reniment® 61 hat ſich am 13 Juni aus der Kaſerne 
war in dem Berichtsjahre nicht von bejonderem | Rudaker Baracken entiernt und it . in 
Erfolge gekrönt. Nur auf dem Gebiete des Fern- wieder nach Rußland eutwiſcht. — Ferner i 
ſprechweſens ſind Verbeſſerungen theils ſchon der Musketier Adolf Hölmer von der 1. Komp. 
vorgenommen worden, theils find fie noch im] des Infanterieregiments Nr. 61 fahnenflüchtig ger 
Gange. So haben ſich die Fernſprechverbindungen worden. Hölmer, der Fleiſcher iſt, ſtammt aus 
von Thorn nach außerhalb durch Herſtellnng je] Münſter in Weflfalen. 
einer neuen direkten Leitung über Juowrazlaw — — 
nach Poſen, ſowie über Tauer, Schönsee, Briefen] Gramtſchen, 18. Inni. (Auf dem Kreisverbands⸗ 
und Jablonowo nach Dt.⸗Evlan weſentlich günstiger feſt der Jünglingsvereine) des Kreiſes Thorn 
geſtaltet, und noch im Laufe dieſes Jahres ſollen[ wurde in den Vorſtand des Kreisverbandes ger 
vier neue Leitungen von hier aus hergeſtellt werden | wählt: Pfarrer Lenz⸗Gramtſchen Vorſitzender und 
und zwar nach Graudenz, Danzig, Bromberg] Schriftführer, Buchhalter A. Heyn⸗Thorn Kaſſen⸗ 
ſowie über Oſterode nach Allenſtein. Bedanerlicher führer, Pfarrer Ullmann-Grabowis, Pfarrer Puzig⸗ 
Weile find dagegen unſere wiederholten Anträge, Culmſee und Malermeiſter Wichmann ⸗ Thorn 
die Bahnſtrecke Culm-Unislaw bis Thorn weiter⸗Beiſitzer. 
zuführen, ohne jeden Erfolg geblieben, ebenſowenig 
hat man bisher unſerem doch recht beſcheidenen Sport 
Wunfche, die Uferbahn als Station in den allge⸗ cr : 
meinen Gütertarif aufzunehmen, entſprochen. Auf Das internationale Offizierreiten in 
unseren dreimal eingebrachten Antrag bei Thorn Turin. In dem internationalen Offizieräremmen 
eine nene Eiſenbahnbrücke zu bauen und einen ſiegte im es der italieniſche Rittmelſter 
Bahnhof auf dem rechten Weichſelufer in der Caprilli (6,80 Meter), zweiter und dritter wurden 
Nähe der Stadt zu errichten, hat uns die Eiſen⸗ die öſterreſchiſchen Lentnants Adamovich und 
bahnverwaltung einen Beſcheid bisher überhaupt Farca. Beim Hochſprung ſiegte der franzöſiſche 3 
noch nicht ertheilt. Wer unſere geradezu kläglichen Leutnant d Aquillon⸗Pujol (1,80 Meter). Bei der 
I Bahnbofsverbältniſſe kennt, muß ja zugeben, daß Preisvertheilung erhielt der Oeſterreicher Pon⸗ 
baldige Abhilfe zu treffen iſt, und es erſcheint grack den Barenpreis, der Framoſe Montfon den 
doch als das richtiaſte, ſofork etwas vollkommenes Preis des Kafſers von Oeſterreich, der deutſche 
zu ſchaffen und nicht durch kleine Umbauten, die Rittmeiſter v. Holzing⸗Berſtett Garde⸗Küraſſter⸗ | 
ſich ſchließlich im Laufe der Zeit doch noch thenrer | vegiment) den Preis des Königs von Italien, der 
ftellen, als eine gründliche Umgeſtaltnng, den un- Italiener Caprilli den Apres deutschen Kaisers. 


> genügenden Zuſtaud zu verewigen. Hoffnung3voller!der Ruſſe Eriſtoff den Preis des Lonbets. Im 


e 
auf die Soubderberichte verweiſen, und wir wollen 


Publikum, das beſſere Erfolge der deutſchen 
Reiter erwartet er zeigte fich eine gewiſſe Ent⸗ 


Täuſchung. 
22... — 


Geſundheitspflege. 

Eine deutſche Geſellſchaft zur Be⸗ 
aas der Geſchlechtskrankheiten“ 
gi demnächſt ins Leben gerufen werden. Es find 

reits eine Reihe von Männern und Frauen 

u gewonnen. Man ſtrebt danach, möglichſt viel 
Mitglieder aus allen Geſellſchaftsſchichten zu ge 
winnen, Zweigvereine an Orten mit größerer 
Mitgliederzahl zu bilden, Verſammlungen abzu⸗ 

alten, öffentliche belehrende Vorträge aus dem 

ebiete der Sexnalhygiene zu veranſtalten, auf 
Härende populäxe Schriften und Flugblätter 
u. f. w. zu verbreiten, geſetzgebende und Ver⸗ 
waltungskörper zur Abhilfe von Uebelſtänden und 
zur Anbahnung von Reformen auf dem Gebiete 
der öffentlichen Fürſorge für Geſchlechtskranke 
und der Ueberwachung der Broftitntion zu beein. 
fluſſen. Der Jahresbeitrag ſoll 3 Mk. betragen: 
eine konſtituirende Verſammlung wird im Herbſt 
nach Berlin einberufen werden. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Erbſchaftsprozeß) gegen den 
Kardinal Kopp iſt, wie der „Bresl. G.⸗Auz.“ 
meldet, vom Breslauer Landgericht zu Un⸗ 
gunſten des Beklagten entſchieden worden. 
Die im Jahre 1899 verſtorbene, drei Jahre 
vorher wegen Altersblödigkeit entmündigte 
Tiſchlermeiſterswittwe Preuß hatte teſtamen⸗ 
tariſch ihr Vermögen von 42 000 Mark dem 
Konvent der barmherzigen Brüder und im 
Falle der Nichtannahme dem Kardinal Kopp 
vermacht. Dr. Kopp nahm, da für die barm⸗ 
herzigen Brüder die Genehmigung nicht zu 
erlangen war, zu deren Gunſten die Erbſchaft 
an. Die im Teſtament auf den Pflichttheil 
geſetzte Tochter beſchritt den Prozeßweg und 
führte den Beweis, daß die Erblaſſerin bei 
Abfaſſung des Teſtaments nicht mehr zu⸗ 
rechnungsfähig geweſen ſei. Das Gericht er⸗ 
kannte hierauf, daß Kardinal Kopp gehalten 
fei, die Ungiltigkeit des Teſtaments anzuer⸗ 
kennen und den Nachlaß an die Klägerin 
herauszugeben. 

(Markthallen) bekommt jetzt auch 
Breslau. Der Breslauer Magiſtrat fordert 
die Bewilligung von 2340000 Mk. zum Bau 
zweier Markthallen an der Fartenſtraße und 
am Ritterplatz. 

egen Verbreitung unzüchti⸗ 
ger Schriften) hatten ſich am Sonnabend 
der Schriftſteller Joſef Wiener, der Redak⸗ 
teur Schneidt und der ehemalige Direktor 
der „Teſſarogeſellſchaft⸗ van Groningen vor 
der Strafkammer des Berliner Landgerichts I. 
zu verantworten. Den Gegenſtand der An⸗ 
Hage bildete die Broſchüre „Die Kupplerin⸗ 
neu von Berlin“, die im vorigen Jahre im 
Verlage der „Teſſarogeſellſchaft“ erſchien. 
Wiener wurde zu 300 Mark, van Groningen 
zu 200 Mark Gelditrafe verurtheilt. Schueidt 
wurde am ſchwerſten beſtraft. Er hatte 


Bekanntmachung. 

Der katholiſche Präparandenkurſus 
hierſelbſt iſt nunmehr eröffnet worden. 
Weitere Theilnehmer an demſelben 
werden fortdan g z 
Meldungen find an den Leiter der 
Anſtalt, Herrn Rebeschke hierſelbſt 
oder an die unterzeichnete Schul⸗ 
deputation zu richten. 

Thorn den 17. Juni 1902. 

Die Schuldeputation. 
Folgende 


Bekanntmachung. 


Der Plan über die Errichtung einer 
oberirdiſchen Telegraphenlinie längs 
der Bergſtraße in Mocker bis zur 
Culmer Chauſſee liegt bei dem Poſt⸗ 
amte in Mocker (Weſtpr.) und den 
Telegraphenamt in Thorn aus. 

Danzig den 4. Juni 1902. 


Kaiſerl. Ober⸗Poſtdireltion. 


Kriesche. 


AN 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 13. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli d. Js. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Zentuern zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn den 2. Juni 1902. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Verfügung. 


Gyps, Cheer, 


Nur allein zu 
zu haben bei 
Anders & Co. 


ist 
„Blattein 66 
Sicheres 
Mittel gegen Schwaben 75 


freiſtehendes 


All Wohnungen, 
u 
Bu ef. e ere, dhe eis 


— zu sehr billigen 


Kerren-Unterkleider 
in Wolle, Baumwolle, Netz, System Jaeger u. Lahmann, 
8 Schlafdecken, 


eben Garl Mallon, Thorn, aus. ut. 2. 3 


Die Reſtaurationsräume 


in —.— Haufe Baderſtraſte Nr. 19 find ſofort auf längere Zeit zu 
achten. 
Kautionsfähigen Reflektanten ſtehe mit weiteren Auskünften zur 


Kalk, Zement, 


Nach pappe, 
Rohrgewebe, Thonröhren, 


offerirt 


Franz Zährer, Thorn. 


Culmer Chauſſee 49 we 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 


Komptoirgebände, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

r andere Zwecke geeignet), getheilt 

im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


einen Auszug der Broſchüre in 2 Nummern 
der von ihm damals herausgegebenen Tages⸗ 
zeitung „Der Nörgler“ veröffentlicht. Das 
Urtheil lautete nach der „Berl. Ztg.“ gegen 
ihn unter Berückſichtigung feiner vielen 
Vorſtrafen anf ähnlichem Gebiete und weil 
er es unterlaſſen, auch die Betrachtungen 
und ſittlichen Forderungen des Verfaſſers 
abzudrucken, auf einen Monat Gefängniß. 


(Morgan kauft alles!) Die her⸗ 
vorragende Kunſtſammlung des Konſuls 
Eugen Gutmann in Berlin iſt für einen 
Betrag, der eine Million Mark überſteigt, 
in den Beſitz des Herrn J. P. Morgan in 
Newyork übergegangen. 

(Ein ſeltener Konkurs.) Aus 
Solingen wird berichtet: Daß bei einem 
Konkurſe die Gläubiger ſich mit wenigem zu⸗ 
frieden geben müſſen oder daß das Konkurs⸗ 
verfahren mangels Maſſe garnicht eröffnet 
werden kann, iſt heutzutage keine Seltenheit. 
Als eine ſolche iſt es aber ſicherlich anzu⸗ 
ſehen, wenn die Gläubiger voll befriedigt 
werden, wie dies in dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Ringofenziegelei 
Schlagbaum, G. m. b. H., der Fall iſt. Der 
Konkursverwalter iſt in der Lage, ſämmtliche 
bevorrechtigte und nicht bevorrechtigte Kou⸗ 
kursforderungen voll, d. h. mit 100 Prozent 
zu begleichen. 

(In Brand) gerathen, wahrſcheinlich 
durch eine Kohlenſtaubexploſiou, iſt die Fried⸗ 
richsgrube bei Gießen. Im Laufe des Mitt⸗ 
wochs wurde der Brand an den Fabrik⸗ 
gebäuden gelöſcht. Zwei Perſonen find ger 
tödtet, an dem Aufkommen einer dritten wird 
gezweifelt. Mehrere Perſonen erlitten Ver⸗ 
letzungen. Unter der Erde befindet ſich nie⸗ 
mand mehr. — Ein Brand wüthet ſeit 
Montag Abend auf der Naphthafundſtätte 
in Pibi⸗Eibat bei Baku. 16 Bohrlhürme 
find niedergebrannt, drei Behälter find ger 
ſprungen. 

(Der Bankdirektor van Baden⸗ 
Bruns), der feinerzeit den Oberamtsrichter 
Becker in Oldenburg erſchoß, wurde vor 
einigen Monaten zur Beobachtung ſeines 
Seifteszuftandes in die Irrenanſtalt in Weh⸗ 
nen übergeführt. Jetzt iſt er dort wieder 
entlaſſen und von Aufſehern in das Uunter⸗ 
ſuchungsgefängniß gebracht worden. Die 
Meinung der Aerzte über ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand iſt, wie die „Weſer Zeitung“ mit⸗ 
theilt, noch nicht bekannt. Darüber wird 
die demnächſtige Verhandlung gegen van 
Baden⸗Bruns vor dem Schwurgericht Aus⸗ 
kunft geben. 

(Die reichſte Rebe der Welt) iſt 
gegenwärtig in Oeſterreich zu finden. Das 
Naturwunder wächſt auf dem „Krenzweghof“ 
bei Hals in der Nähe von Bozen und trägt 
nicht weniger als tauſend Trauben. Es 


gelaug früher in einem Garten bei London, 
eine Treibhausrebe auf 900 Trauben zu 
bringen. 

(Zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Pilgerzügen) kam es in Avilés (Provinz 
Oviedo) bei der Feier des Autoniusfeſtes, 
wobei 11 Perſonen durch Gewehrſchüſſe 
verwundet und 12 Verhaftungen vorgenommen 
wurden. 

(Das Rauchen) nimmt in Frankreich 
merklich ab, zumal bei der heranwachſenden 
Jugend; es iſt nicht mehr Mode und wird 
überhaupt nur mäßig betrieben. Auch bei 
den Damen werden die Zigaretteuraucherinnen 


ſeltener. Bei den jungen Frauzoſen erklärt 
man ſich dieſe Erſcheinung aus der ver⸗ 


äuderten Stellung der Väter zu der Rauch⸗ 
frage: früher verboten ſie es; das Verbotene 
aber reizte, es wurde um ſo ſtärker geraucht; 
heute geſtatten ſie es; die Folge iſt, daß nach 
dem erſten Rauchkater den meiſten die Luſt 
nach dieſem Vergnügen vergeht. 


(Starker Schneefall) herrſcht in 
mehreren Bezirken des Departements Pyrs⸗ 
nées Orientales. 


(Dänuiſche Preſſeausſtellung.) 
In Anweſeuheit des Kronprinzenregenten, der 
königlichen Familie, der Miniſter und der 
Spitzen der Behörden wurde am Sonnabend 
in Kopenhagen die unter dem Vorſitze des 
Miniſters des Junern Sörenſen ſtehende 
hiſtoriſche dänische Preſſeausſtellung eröffnet, 
die anläßlich des bevorſtehenden ſkandina⸗ 
viſchen Journaliſten⸗ und Schriftſtellertages 
veranſtaltet iſt. 


(Von einem Ueberfalh aus Rache 
wird ans Belgrad gemeldet: Ein beim 
königlichen Hofe beſchäftigt geweſener und 
kürzlich entlaſſener Stallknecht feuerte am 
Dieuſtag gegen den Hofſtallmeiſter Mamnlow, 
der die Eutlaſſung des Stallknechts verfügt 
hatte, einen Revolverſchuß ab und tödtete ſich 
en ſelbſt. Mamulow wurde am Arm leicht 
verletzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Getreide⸗ und Futtermittelbericht 


vom Mittwoch, 18. Juni 1902. 
Wetter; warm. 
Meizenkleie etwas ſtärkeres Angebot. 
Weizenkleie: dünne 4,60 Mk. mittelgrobe 
480 Mk., grobe 4,90 Mk. 
Roggenkleie: unverändert ſeſt 5,15 Mk. 
Nübkuchen: flan 5,30 Mk. a 
Leinkuchen: feſter 7,30 Mk. 
Sonnenblumkuchen: 48% 6,50 Mk. 
52% 6,70 Mk. 
Rübkuchen mehl; 5,75 Mk. 
Leinkuchen mehl: 7,65 Mk. 
Mais: 6,10 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
Kuchenmehle frauko Bahn Mocker 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 18. Juni 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito roth 724—740 Gr. 140 Mk. 
we per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht 

trauſito grobkörnig 697 Gr. 101 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland 

155—158 / Mk. 5 
Kleie ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12—4,30'/; Mk. 

Roggen⸗ 4,70 MRk. 5 e 

Hamburg, 18. Juni. Rüböl ruhig, loko 55¼½ 
— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
9 Standard white loko 6.70. — Wetter: 

eiter. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis 19. Juni 1902 ſind gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Franz Swiechocki, S. 2. Uehel. S. 
3. Maſchinenſchloſſer Albert Woelke, S. 4. Sani⸗ 
tätsſergeanten Guſtav Hahn, S. 5. Maurergeſellen 
Franz Waliszewski, S. 

b) als geſtorben: 

1. Emilie Harke, 1 J. 2. Sophie Nesmer, 
2 J. 3. Bronislaus Preiß, 6 M. 4. Willy Pfeiffer, 
4 M. 5. Hertha Quaß, 7 W. 6. Felix Koſtecki, 19 T. 
7. Marianna Bittkowski⸗Schönwalde, 2 J. 

92 o) zum ehelichen Aufgebot: 

eine. 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


A Continental Caoutchous & Guttap. Go,,Hannovor 5 


DV Fahrplan. 
Abfahrt von Thorn. 


runs 201042] 219551806] — 
F Schönsee 411048] 202413713) 117 


F Inowraz1.636j11 47112513287 1511104 
Alexandr.|1 09 6321146718] — — 
Brombergp18| 7 18111 40025 47% 05/1100 

\ 

\ 


nkunft in Thorn. 
Bromberg 0311025] 1388 5209212 1702 
Alexandra 27 947 50711008 _|— 
Inonrazl. 553 958 140 402 64711048 
N Schönse: 92611221234 5 
Onlmsee 17 5111130) 308 5061101. 
Giltig vom 1. Mai 1902. 


1024 
NS Thorner Presse 


20. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 3.45 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.30 Uhr. 


In Poſten unter 10000 Kilogr. 
Preis ab Thorn um 15—25 Pf. pro 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack s Nachfl., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 38 


Größte Auswahl in weißen Spitzenhütchen, Spitenhäubchen 


und Tellermützen in Waſchſtoff 


59 
Badedecken, 48 


Reisedecken 
eiseplaids g 


Georg Voss. 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmenn-Kallskl. 


Ein Laden und Wohnungen 
v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
Cohn, 


Sarbolinenm, 


Im neu erbauten Haufe WBader- 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 


im Laden Baderſtr. 7. 


Wilhelmplatz 6, 
3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade⸗ 
ſtube ꝛc. z. verm. August Glogau. 


Preisen. 


Hochherrschaftl. Wohnung, 


2. Etage, befichend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände unſ. Hanſes, Breite⸗ 
ſtraßſe 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


3 Wohnungen 


mit . Bromberger Vorſt., 
Kaſernenſtr. 46, zum 1. 7. 02 zu 
vermiethen: 

a) I. Etg., 2 gr. Stuben, 8 u. 


Zubehör: 9 
b) II. Etg., 1 gr. und 1 kl. Stube, 
Zubehör: 160 Mk. 


o) Kellerwohnung von 2 Stuben: 
100 Mk. 


Herkſchaftſiche Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
d welche z. Zt. von Frau 
auptmann Diener bewohnt wird, iſt 


in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 


und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom b 


1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, J. Etage, 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
vom 1. Okober zu vermiethen 
Araberſtr. 5, im neuen Hanſe. 


"erhöht ſich der 
entner. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und t vom Gas- 
und Badeeiurichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
innegehabte 


Wohnung, Breiteſtraße 30, 


1. Etage, iſt vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. 
Breiteſtraße. 


Bonerejänitlihe Mohnung, 


tage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 

Remiſe zu vermiethen. 
P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Eine Wohnung, 
III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 

8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Sommerwohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern und reichl. 
Zubehör, vom 1. Juli fortzugshalber 
zu vermiethen Thalſtr. 29, II. 


Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 


gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 


Mk. . — Näheres beim Portier. 
Friehrichſtraße 1012, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 

auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 39 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
3 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, großem 

Entree und Mädchengelaß A per 

Oktober für 440 Mk. zu vermiethen. 
Blaske, Naſerneuſtr. 13. 


Möbl. Zimm. z. verm. Bäderftr. 47,1. 


Mond-Aufgang 7.45 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 


3 30 Uhr. 


Aden und Keller, 


auch für jedes Handwerk paſſend, 
von ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 

Araberſtr. 5, im neuen Haufe, 


Ein großes, fein 


müblirtes Zimmer 


zum 1. Juli zu vermiethen 
Brückenſtraſte 11, I. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraſe 5, pt. 
Gut möbl. Zimmer 


vom 1. Juli mit auch ohne Penſion 
zu vermiethen Bäckerſtr. 47, I. 


Ein mübl. Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Gerechteſtr. 16, III. 


2 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Juli ab z. verm. Gerechteſtr. 21, II. 

2 gut möbl. Zimm. m. Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie ein kleineres Zimmer für 
15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30, J 1. 

Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 
miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7, J. 

Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
von ſof. z. verm. Jakobſtr. 9, II, I. 

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. I. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 

rdl. möbl. Zimm. m. ſep. i 
bill. z. verm. Cppernikusſtr. 39, III. 


"LI 2 ab. u. A 
Mäbl. Zimm., 2 v. Sach 12 
Möbl. Wohnung n. Burſchengelaß 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
M. Wohn. u. B. z. v. Gerſtenſtr. 11. 
Möbl. Zim. ſof. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


2 Wohnungen, 3. Etage, eine gleich 
zu vermiethen Baderſtraße 5. 


Lohnzahlungsbücher 
für 1 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, . B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


BEN 


wenige Mappen frei, 80 Ansichtskarten, Ia Gebivgenimbeerfaft rei, rr 
dass Anmeldungen zeitig Blumenkarten, „ Kirſchſal e.. 3 5 
erfolgen müssen. Genrekarten m.&xrdbeerfofl- . - , ala 888 we 
Thorn, Justus Wallis, n ee 3266 Kae ae . „ 
Journallesezirkel. in groher Auswahl „ Sitronenſaft. U O „ „ „ 070 5 
ei eruer MB — 
E, Golembier ski. Apfelwein. per Flaſche ext. 9.30 Mk.. 8 .:. .ñ„.ñ:?k 
5 „ ee " 900 „ Gewinn-Ziehung 10. Juli zu Bee 
FFF * * 17 [> 
; Bi | Heibelbeeriwein, ib, er > = „ 0,90 8 Westpreussische 1 1 
überall nur den allein ‚echten nn — herb . 8 2 222 pf rd L A — | 
” Reda; direkler A ER. = 900 f. " erüß-L00SE * BRETT, am; 
 Glohus- N S ui 1 — er Bezug. 2 8 5 per Flaſche voll. 1.50 bis 3,00 M * Porto u. Liste 20 4 Nee E 
ft die vorzügl. Wirkung d. Radebenler Bas 5 r 5 — 5 Bei nur 1 
v, Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, ] li A| 8 Ni ) } a y 5 nne 
'amilien-Universal-Nü mist Ie 


gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 1 
it. Geſtchts ie, wie Miteſſer, 


Ag n won 885 Woilachs für Badekuren 
stehenden Journalzirkeln Paul Kruezkowski, empfiehlt Verzinktes Drahtgeflecht, 


habe ich seit dem 1. April 
einen vierten einge- 
richtet. Die Leser er- 
halten wöchentlich 10 
bis 12 der hesten Zeit- 
schriften frei ins Haus. 
Preis vierteljährlich nur 
2 Mark. Es sind nur 


wie diese Abbildung, Sante Runzeln, Blütchen, 


Herrmann seelii, Modebazar. 


Fernsprecher 65. DE Breltostiusse 33. 
+ ſolange der Vorrath reicht 


Nur noch Freitag den 20. und Sonnabend den 21. d. Mts. 
Wollene Kleider stoffe: 


N 1 Po ſten Vir gin a⸗heige zirka 95 Zentimeter 1 50 Pf. p. Mtr. 5 1 Poſten Grenadine⸗ rays 00 1, 50 Nl p. N 


Zentimeter breit, jetzt 


1 Poſten Beige⸗raye ul P 95 Letzt 75 Pf. p. Mtr. NY 1 Poſten Voile in wundervoller Farbenauswahl, mo⸗ 


1 Poſten Beige⸗uni Wagen 05 en dre, jegt 75 J . d v Fu Wee 
1 Boften Prima⸗Prima⸗ Loden u etäne * 1 Poſten Waſchſtaffe. 
net, in zwanzig verschiedenen Farben, auffallend billig, 
Zentimeter breit, e jetzt 90 Pf. p. Mtr. ” 1 Poſten Foulardines waſchecht, jetzt 45 Pf. p. Mtr. 
5 Wolle, ſchweres, 
1 Poſten B eige⸗ ⸗Fiſchgrät unverwüſtliches jetz 1, 10 Ak v. M 4 N Poſten Satin extra in reizenden Deſſins jetzt 60 Pf. p. Mtr. 


menadenkleid, 95 Zentimeter breit, 


IN 1 N 
1 Poſten Alpaka uni 2a F am 100 % 4 1 Pollen Zephyrs, Seidenlyonais, 


ſeidenreichem Glanz, zirka 100 Zentimeter breit, jetzt 8 
1 Poſten extra feine Alpakas en 2 50 . Satins⸗Liberty, Organdys ꝛc. 
Glanz, 115 Zentimeter breit (nie wieder zu haben) jetzt „ Mk. p. M. ? weſentlich unterm Preiſe. 


Auf das große Lager 
Damen- und Kinder⸗ Konfektion, Koflumes und aſchkleider 


in weiß, ecru und bunt, deren Preiſe um 33˙½ p herabgeſetzt worden find, erlaubt ſich die 
Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


1 Poſten vorjähriger Waſchkleider ſo lange der N ‚sad 


6,00 Mark per Stück. 


2 Mähne m Fahrrädet Wollene eng 2 


Mechaniker, A 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 


Nähmaſchinens und Fahrrad Carl Mallon-Thorn. 
Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 


P. Beijdon, Thorn, ad 


Telephon Ur. 86, offerire Aeuſtädt. Mat 50 Tarrey & Mroczkowski. 


Schutzmarke: Steckenpferd, 


3 dagen A 7 ln Plerde 


Fahrer, Tasehenuhren, siherne Ess- u. Kaffee!öffel, 


Alles are, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferde 
können aufder nach Ziehung stattf. Auction in Baar umgesetzt werden. 
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co., e 55 


in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21. 
Telegramm- Adresse: Glueksmuller. 


mit den vollkommenſten und ſinnreichſten mer 
zum Stopfen, Sticken, Sänmen, Kappen, 
Soutachiren und Schnurannähen. 


Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 


Familien ⸗Verſandt-Maſchine 55 Mark. 0 ee 
ombrowski, „Thorner Preſſe“, Walter Lambeck, d 
Bernstein & Comp., Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke Heiligegeiſtſtr, 0. Ter 5 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. garrenhdlg., Ernst Lambeck, Buchdruckerei. 


ſteln, Finnen, 


eg ei: ꝛc. c 
a at bei: Seen Bee 1 


7 OR BR . : 4 
e, eee 
SE Keondndi- Eat Cöln 
nn , Aa 
n . M. 3.00 1.8. 1. 9,00 


dn viele werthlose | Im een | e eee ae un eee rere — Dr. Brehmer“ 8 
Nachahmun en „ Gollub: Dobrachowsil, | | e —— 55 weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 
angeboten lune 12 . et Ye, zu t 8 55 Ae dee 
Fitz Schulz. un. [EEE r eu 
Aktiengesellschaft, Löipig, 1 Aa ut le \ Preislagen. f > die Verwaltung. 
— — — 8 b P, Trautmann, ; aloe und Rabe ſoſort . r. Eine Wohnung, i 


Mellienſtr. 106 Ein gut möbl. Zimmer v. ſof z. f | D Bm Bereit 118 A | mieihen Culmerſtr. 15. 3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 


it eine h Mohmung 1. age 8 vermielen __Eufmerfte. 15, 1 
imm., Küche u. Zubeh. b. fof. z. verm. J M. — dt. N. u. B. 3. b. Bacheſtr. 18. 


Daſelbſt ſind aal Möbel zu keller und ein eee ſo⸗ 
verkaufen. gleich z. verm. Brückenſtr. 14, J. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


